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(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 
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Fate wel Heerde von etwa 300 Stuͤck weggetrieben: 
85 „wurde 295 mit einigen Huſaren den Raͤubern nach⸗ 


ani 
Aung, Die Nachri iner Ni 
1 e richt von einer Niederlage, welche 
heuten am 23. April durch die Generale Gonch und 


Villalonga erlitten haben, beftätigt ſich vollkommen. Der Ge⸗ 
neral Concha, von der 2 Sildte scheit uͤberzeugt, daß, bevor 
man zur Belagerung der Staͤdte ſchreite, erſt diejenigen Inſur⸗ 
genten, welche das Land beſetzt hielten und den Aufſtand zu 
verbreiten ſuchten, bekämpft werden müßten, hatte feine Armee 
in drei Brigaden getheilt, von denen die eine zur Deckung der 
Grenze Portugals in Orenſe blieb, die zweite mit dem Gros 
der Artillerie nach Lugo dirigirt wurde und die dritte, an deren 
a fic der kommandirende General Concha felbft befand, 
manoͤvrirte zwiſchen Orenſe und Santiago, im Mittelpunkte 
des von den Inſurgenten beſetzten Landes. Die Letzteren, etwa 
2000 Mann ſtark und von dem General Solis kommandirt, 
hatten ſich, nachdem fie eine Demonftration gegen Orenſe ges 
macht, nach Santiago suchctgegogen und dieſe Stadt beſetzt. 
Solis wollte unter den Mauern dieſer Stadt ein Gefecht liefern, 
floh aber, nach einem lebhaften Kampfe mit den Truppen der 
Koͤnigin, in die Stadt, um ſich dort zu vertheidigen. Der Ge⸗ 


neral Concha folgte ihm aber auf dem Fuße und erkämpfte ei⸗ 


nen vollſtaͤndigen Sieg. Von den Inſurgenten find viele ge⸗ 
toͤdtet oder verwundet, ihr Gen. Solis, er andere Anführer, 
54 Offiziere und 1500 Inſurgenten, faſt ſaͤmmtlich Soldaten 
verſchiedener Armee⸗Corps, wurden gefangen. Von der Divi⸗ 
fton des Generals Concha find nur 100 Mann kampfunfaͤhig 
eworden. Der General Concha hat ſich am 24. April von 
anct Jago nach Vigo und Pontevedra in Marſch geſetzt, und 
der General Villalonga beſchloß, als er Nachricht von dem 
Siege Concha's erhielt, ſich an der Spitze einer ſtarken Kolonne 
und mit hinreichender Artillerie ſelbſt nach Lugo zu begeben. — 
Die Infurrection von Galicien iſt, obgleich fie fir die Conſti⸗ 
tution von 1837 und den Infanten Don Henrique Ei kaͤmpfen 
vorgiebt, eine rein eſparteriſtiſche Bewegung. Der General 
Iriarte, welcher als Ober⸗Befehlshaber die Tnfurgenten kom⸗ 
mandiren follte, aber gleich zuerſt unter den Mauern von Aſtorga 
eſchlagen wurde, iſt nur durch ſeine blinde Ergebenheit gegen 
E artero bekannt, und die meiſten der gefangenen Inſurgen⸗ - 
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ten⸗Offiziere hatten früher im Regiment „Luchana“ oder in 
den privilegirten Corps des ehemaligen Regenten gedient. — 
Eine neue Nachricht meldet: Vigo, Pontevedra und kugo haben 
kapitulirt und ſich den Truppen der Königin uͤbergeben. Neun⸗ 
zehn Offiziere vom Capitains⸗Range un darüber ſind zu Co⸗ 
runna erſchoſſen worden. Den uͤbrigen wurde eine Friſt be⸗ 
willigt und die Regierung hat ihnen das Leben geſchenkt. Der 
Brigadier Rubin de Solis, der Chef eines Theiles der Inſur⸗ 
enten, und die Mitglieder der inſurrectionellen Junta, haben 
ſich auf der Abc b der due Aue welche, nebſt 
einem Kuͤſtenwaͤchter, Partei für die Inſurrection genommen 
hatte; die Brigg iſt nach Portugal oder Gibraltar unter Ges 
gel gegangen. N 5 > 
Portugal. Die infurrectionelle Bewegung in Braga und 
Guüimoroes iſt bis jetzt (am 21. April) noch nicht unterdruͤckt, 
geschehe nicht mehr bezweifelt werden kann, daß dies demnaͤchſt 
9 chehen wird. Gegenwaͤrtig indeß befinden ſich zahlreiche 
Volksmaſſen, namentlich in Conceiçao, auf der Mitte des 
Weges zwiſchen jenen beiden Städten, in offenem Aufſtande. 
Sie gehoͤren dem Bauernſtande und den niedern Klaſſen uͤber⸗ 
haupt an, welche gegen die kuͤrzlich eingeführten Geſundheits⸗ 
und Begraͤbnißſteuern, fo wie gegen neue naͤchſtens in Kraft 
tretende Steuergeſetze, ſich erhoben haben. Einen allgemeinen 
politiſchen Charakter hat die Bewegung nicht. Die Zahl der 
Inſurgenten iſt zwiſchen 3000 bis 4000; dieſelben find ſchlecht 
bewaffnet, aber von ungewöhnlichem Muthe, da ſie wieder 
holt ſchon mit den Truppen handgemein geworden ſind und das 
gun derſelben ſtandhaft ausgehalten haben. Sie haben die 
ebaͤude der Provinzial⸗Behoͤrden angegriffen, die Steuerpa⸗ 
piere verbrannt, Raͤubereien veruͤbt und die Haͤuſer ſelbſt in 
Brand geſteckt. Außer der telegraphiſchen Depeſche aber, 
welche den fehlgeſchlagenen Angriff auf die Kaſernen des Sten 
Jnfanterie⸗Regiments in Braga mittheilte, bei welchem die 
Inſurgenten „viele Todte und manche Verwundete“ zurücklie⸗ 
hen, iſt bis jetzt noch nichts näheres offiziell uͤber den Aufſtand 
veroffentlicht worden; und aus den Erklärungen des Miniſters 
in der Kammerſitzung vom 20, April geht nur fo viel hervor, 
daß dieſelben Kaſernen, obſchon ſtets Any Erfolg, feidem zum 
zweiten⸗ und drittenmale angegriffen wurden. Die neue Be⸗ 
graͤbnißſteuer war die erſte Arſache des Aufſtandes, da man 
indeß 75 Verbreitung deſſelben ein größeres und wirkſameres 
Mittel brauchte, ſo wurde bald die neue Steuer⸗Vertheilung 
als Anlaß zum SER hervorgehoben. Man ſuchte in den 
Haͤuſern der Steuer⸗-Beamten und in den Büreaus nach den 
neuen Steuerkataſtern und wo man dieſelben fand, wurden ſie 
den Flammen übergeben. Uebrigens war die Inſurrection in 
Galicien gewiß die naͤchſte Veranlaſſung, da auf der pyrenai⸗ 
ſchen Halbinfel ſtets die Bewegung in dem einen Lande ihr Echo 
in dem anderen findet. 5 
Großbritanien und Irland. Am 1. Mai nahm das 
Unterhaus die fo oft vertagte Debatte über die erſte Ver⸗ 
leſung der irländifhen Zwangsbill wieder auf und 
brachte fie endlich zum Schluſſe. Es wurde nämlich die erſte 
Verleſung der Bill mit 274 gegen 125, alſo mit einer 
Majorität von 149 Stimmen, genehmigt. 
Syrien. Der Zuſtand des machen keine großen Ver⸗ 
änderungen erfahren. Die Autorität der Kamaikame iſt im Ab⸗ 
nehmen; auch die e fuͤhlen ihre Ohnmacht, den 
Glaubensgenoſſen gegenüber. Die chriſtlichen Wekile ſind nicht 
nur ohne Macht, fondern werden ſelbſt zu Werkzeugen der 
Plackereien von Seiten der Chefs gegen die armen Chriſten. 
Die druſiſchen Mukadatſchi ſuchen durch Gewalt Unterſchrif⸗ 
ten zu ihren Gunſten zu erlangen, um ſie denjenigen entgegen⸗ 
zuſtellen, welche die Chriſten vorlegen, um, wenn nicht einen 
chriſtlichen, doch wenigſtens einen ottomaniſchen Chef zu er⸗ 
® * 5 
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ziehen, und ſämmtliche gegen die Engländer geri 
Geſchuͤtze ſollen ausge 155 Die gef af 6 
lüſſe Beas und Sutledſch bis zum Indus verbiti er Erlau 
andern. Ferner ſoll die Regierung von Lahore oh nen r 1 
niß der britiſchen Regierung keinen Europäer und pa OH 
rikaner in ihrem Dienſte anſtellen duͤrfen, und Ra te wer 
Singh ein unabhaͤngiger Herrſcher in dem Ge Aendern, 
welches tie Engländer ihm abtreten wollen. Ae, 

Gn. der Graͤnzen des Staates Lahore ſind unterſag, „übe 
treitigkeiten darüber ſollen den britifchen Behörd u der 
ſen werden, welche letztere ihrerſeits wiederum, gn e 
miſchung in alle innere Verwaltungs⸗Angelegenhef A Sta RM 

halten follen. Andere Verträge beſtimmen, da hi eh en 
hore auf 1 57 Monate eine britiſche W 5 15 nellen, ws 
um den Maharadſchah bis zur Organifation Feine“ mf ef 
res zu ſchuͤtzen, und daß Gulab Singh zum Maha 905 
hoben wird, welchem die britiſche Regierung als 5 dem 
giges Berigthum alles zwiſchen dem Ravi un 10 
us gelegene Bergland, mit Einſchluß des Kaſch Ku 
und der Provinzen Huſarah und Tſchamba, MER nad 
aber von Lehul, abtritt. Gulab Singh ſoll daf 10 
Ratification des Vertrags eine halbe Milon und nlen # 
Oktober eine Viertel Million den Engländern auen 15 
ſich verpflichten, keine Fremden in ſeinen Dienst Fe a t 


ſtets bereit fein foll, ihr zu Huͤlfe zu eilen, ſobald er 1 
efordert wird. Als; eichen der Anerkennung , 92 


So hat der Dſchummu Häuptling, welcher in ben 
größten Theils der Schaͤtze des Alten Gen Singh 
war, ſich zu dem Range eines unabhängigen Moe ra 
vergangenen Februar, den Engländern a e 
115 en, doch, als der Zahlungs⸗Termin im Mär dh 
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tober, getroffen werden dürften, — Mit dem 
Afghanen, da deren Haupt, Akhbar Chan, bea 


Wehen, nee im Vertrage gleichfalls nicht er⸗ 
Kar * wieder zu erobern. : 
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ge, Hoheit der Prinz Karl von Heſſen 
1 ein iſt von Berlin nach Darmſtadt abgereift, 
ede J Bundes ⸗Staaten. 
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8 N als Prinzen mit der Großfürftin Olga fol am 1. Juli 
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rei, die Straßen⸗Laternen entzwei geſchlagen, in 
‚un un ter= und Brauhaͤuſer, Fenſter, Thüren 2c, zer⸗ 
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N Ä ete Macht, ohne Anwendung der äußerten Mittel, 
| Rt Enn enden zerſtreute und uͤberall die Ruhe wieder her⸗ 
Anterſuchlne wurden noch in der Nacht zur Haft gebracht. 
ang, oder Yung wird ermitteln, ob eine zufällige Veranlaſ⸗ 
zu 6 — 2 Mai eingetretene höhere Bierſatz dieſem 

u Grunde lag. 
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10 0 belangen wolle; er fuͤgte bei „er ſei nicht wenig unge⸗ 


e dane dete Uniform, begleitet von dem Oberſten Thierry, 
a, Genera age von 


| balden, 5 Invalidenhauſe. Alle in demſelben wohnende 
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| Ihe aͤgyptiſchen Prinzen am Ei t \ 
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apoleon's verweilte derſelbe einige Zeit in ernſter 
Sehr ergriffen war beim Anblick dieſes Monu⸗ 
8 eteran der napoleoniſchen Armee, Soliman Paſcha, 
eublicen Capital in der Kaiſerlichen Garde gedient. 
ea ick, wo Ibrahim Paſcha im Begriff ſtand, das In⸗ 
bal, voz 90 zu verlaſſen, wendete er ſich an den Gouverneur, 
lem feinen Dank auszudrücken. Vom Invaliden⸗ 
050 N Sich Ibrahim Paſcha nach der Militairſchule, wo 
a berade Foucher an der Spitze feines Stabes empfing. Es 
guy; die Stunde, wo die Zöglinge ihre Suppe einnehmen. 
naſllien möche Prinz gab den Wunsch zu erkennen, die Com⸗ 
Un Pla ochten ſich nicht ftören laſſen an ihrer Mahlzeit; er 
nie ya N unter ihnen, ließ ſich eine Portion vorlegen und 
den df mit dem beſten Appetit. Dann unterhielt er ſich 
zieren der verſchiedenen Waffengattungen. Nach⸗ 
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dem Ibrahim daha um Wegfahren in den Wagen geſtiegen 
war, ſchlug ihm O Thierry vor, den Weg na dem Elyſee 
Bourbon durch das Gehoͤlz von Boulogne und zuruck am Tri⸗ 
umphbogen de l' Etoile vorbei zu nehmen. Er dinirte im Pas 
laſt Elyſee Bourbon und fuhr am Abend nach Vincennes, um 


dem Herzog von Montpenfter einen Beſuch zu machen. Am 4. 


beſuchte der aͤgyptiſche Gaſt den Palaſt durembourg, wo er vom 
Herzog Decazes empfangen und umhergeführt wurde. Das 
Offtzier⸗Corps der pariſer Garniſon wurde am 2. Mai im Elnfee 
Bourbon vom Kriegs⸗Miniſter dem Sohne Mehmed Ali's vor⸗ 
ligen Dem Vernehmen nach, haͤtte dieſer auch von der eng⸗ 
iſchen ee eine dringende Einladung zu einer Reife nach 
London erhalten. Er ſoll verſprochen haben, einige Wochen in 
der Hauptſtadt Englands . 

Lecomte ſitzt im Luxemburg in eben der Celle, in welcher 
fruher Morey, einer der Mitverſchworenen Fieschi's, ſaß. 
Zwei Waͤchter ſind Tag und Nacht bei ihm, und ein Munizi⸗ 
palgardiſt mit blanker Waffe geht fortwährend vor dem Ge⸗ 
faͤngniß auf und ab, und ſieht bisweilen durch das kleine Fen⸗ 
ſter, ob ſich Lecomte auch ruhig verhält. Der Gefangene be⸗ 
nimmt ſich uͤbrigens ganz artig und hoͤflich. Eine Menge 
8 beſonders Damen höherer Stände, hatten um die 

rlaubniß nachgeſucht, Lecomte ſehen zu dürfen, es iſt jedoch 
allen abgeſchlagen worden. 

Vom Capitain Berard, welcher die Korvette „Rhin“ auf der 
neuf eelaͤndiſchen Station befehligt, iſt der Bericht eingelaufen, 
daß der Capitain, Wundarzt und 11 von der Mannſchaft des 
Wallfiſchfahrers „Angelina“ vor acht Monaten von den Inſu⸗ 
lanern von Gayonne ermordet worden find. Um dieſe That zu 
raͤchen, landete Capitain Berard, griff die Eingeborenen an 
und ſchlug fie in die Flucht, wobei ſechs derſelben getödtet und 
deren Huͤtten verbrannt wurden. ; 


Spanien 


Der Umwaͤlzungsverſuch in Galicien geht feinem Ende ent- 
gegen, und dadurch wird hoffentlich auch den unruhigen Bewe⸗ 
ungen, die auf noch vielen anderen Punkten Spaniens und 
elbſt in der Hauptſtadt ſich kundgeben, ein Ziel geſetzt werden. 
Der offizielle Bericht des Generals Joſe de la Concha uͤber die 
Niederlage der rebelliſchen Truppen und die Einnahme von 
Santiago iſt aus dieſer Stadt vom 23. April datirt. Der 
Kampf wurde mit großer Erbitterung gefuͤhrt, und als es end⸗ 
lich, nach verzweifeltem Widerſtande der Rebellen, welche je⸗ 
des Haus vertheidigten, gelang, dieſe bis in das ehemalige 
Benediktiner⸗Kloſter San Martin, das ſehr feſt und jetzt in 
eine Kaſerne umgewandelt iſt, zue n be und zugleich 
eine Anzahl der anſtoßenden Käufer zu befegen, wurde der 
Kampf erſt recht hartnäckig und blutig; Haus fuͤr Haus mußte 
mit Sturm genommen werden, bis endlich um halb? Uhr Abends 
alle Haͤuſer erobert waren, und die Rebellen, auf das Kloſter⸗ 
gebäude zuruͤckgedraͤngt, zu kapituliren verlangten. Sie ſchlu⸗ 
gen Bedingungen zu dieſem Zwecke vor, aber bei der Stellung, 
welche Conchas Truppen erobert hatten und nach dem einmal 
vorgefallenen Blutvergießen, glaubte er keine andere Bedin⸗ 
ung, als Uebergabe auf Gnade und Ungnade eingehen zu duͤr⸗ 
en. Im Falle der Verweigerung der Annahme von Seiten 
der Rebellen wollte er das Kloſter mit Sturm nehmen; allein 
fie ergaben ſich ſaͤmmtlich. Der General zollt dem Muthe ſei⸗ 
ner Truppen Lroße Lobſprüche, und giebt feinen Verlust auf 
30 und einige Todte und 100 und einige Verwundete an. Manz 
gel an Munition, die er von dem General⸗Capitain Villalonga 
verlangt zu haben angieht, bezeichnet er als Grund, weshalb 
er einen oder zwei Tage in Santiago werde ſtehen bleiben muͤſ⸗ 
ſen. Sogleich nach dem Eintreffen der Munition wollte er 
gegen Vigo und Pontevedra ziehen. Die gefangenen Anführer 
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und Offiziere wurden am 2iften nach Corunna geſchickt, um 
dem General⸗Capitain Billalonga zur Verfügung geſtellt und 
dem Kriegsgeſetze vom 17. April 1821 gemäß gerichtet zu wer⸗ 
den, waͤhrend die Entſcheidung des Schickſals der gefangenen 
Soldaten dem Generäl⸗Gapikain Villalonga anheimgeſtellt 
bleibt. Die Königin hat dem General Concha über die ges 
ſchickte Leitung der Operationen und den Truppen über ihre 
Treue und Pflͤchterfuͤllung ihre hoͤchſte Zufriedenheit zu erken⸗ 
nen gegeben, und ſich für diejenigen, welche der General dazu 
namenklich vorſchlagen werde, noch beſondere Belohnungen 
vorbehalten. 
Sroßbritanien und Irland. 

In Portsmouth liegt gegenwaͤrtig ein wohlgeordnetes, in 
ieh Sinti gut e Geſchwader von 8 Segelſchif⸗ 
fen, mit 712 Kanonen und 6042 Mann; ferner eine Dampf⸗ 
Flotte von 6 Fahrzeugen, mit 53 Kanonen und 1126 Mann: 
giebt fuͤr Portsmouth allein eine Schiffszahl von 14, mit 
765 Kanonen und 7168 Mann Beſatzung. 

Den letzten Berichten aus Irland Aae waren an verſchie⸗ 
denen Orten in der Grafſchaft Clare Verſuche gemacht worden, 
das Volk zu Zuſammenrottungen zu bewegen, indeß war es 
den Bemühungen der katholiſchen Geiſtlichen gelungen, allen 
Nuheftörungen r ohne daß das aufgebotene Mili⸗ 
tair einzuſchreiten brauchte. 

Bei Gelegenheit des Jahresfeſtes, welches der Lordmavor 
von London am 23. April gab, brachte der Premier⸗Mi⸗ 
niſter Sir Robert Peel einen Toaſt auf den Koͤnig und die 
Koͤnigin der Seangofen, in Begug auf das verbrecheriſche Mord: 
Attentat aus. Auf die letzte glückliche Lebensrettung Ludwig 

hilipp's Bezug nehmend, erinnerte Sir R. Peel an den hoch⸗ 

ehenden perſoͤnlichen Charakter des Königs, an das gute Ein⸗ 
verſtaͤndniß zwiſchen England und Frankreich, von welchem die 
Erhaltung des Weltfriedens abhaͤnge, endlich an die freundliche 
Aufnahme, welche noch vor kurzem eine Deputation des lon⸗ 
doner Gemeinde⸗Raths am franzöſiſchen Hofe gefunden habe, 
und fuhr dann alſo fort: „Aber, meine Herren, es haben vor 
kurzem Ereigniſſe ſtattgehabt, welche Sie veranlaſſen werden, 
ſich mit mehr als gewoͤhnlichem Eifer meinem Trinkſpruche 
anzuſchließen. Es ift, wie mir ſcheint, von Wichtigkeit (im 
portant), daß wir beweiſen, daß der Schrei des Anwillens, 
welcher ſich wegen dieſer niederträchtigen, feigen und ſchmaͤli⸗ 
chen Meuchelmörd⸗Verſuche durch ganz Frankreich erhoben hat, 
an den Ufern der Themfe feinen Wiederhall findet. Es hat 
dem allmächtigen Gotte gefallen, dieſe wiederholten Verſuche, 
jenen großen Souverain zu ermorden, zu vereiteln. Aber Gu⸗ 
tes, dauernd Gutes ift aus den vereitelten Verſuchen hervor⸗ 
gegangen. Es iſt dadurch dem Koͤnige die ue ee 
ben worden, einen Grad perſoͤnlichen Muthes und Heroismus 
darzuthun, welchen, da er nicht Gelegenheit hat, Armeen im 
Felde zu befehligen, er kaum unter anderen Umftanden als 
denen, in welche er verſetzt worden iſt, wuͤrde haben beweiſen 
konnen; und für ein tapferes Volk, wie das feanzöfifhe, wel⸗ 
ches ſich durch feine Tapferkeit hervorthut und Tapferkeit auch 
an Anderen zu bewundern weiß, wüßte ich nichts, was mehr 
geeignet wäre, den König feiner Zuneigung und Anhaͤnglichkeit 
zu empfehlen, als dieſe Freed eweiſe perſoͤnlichen 
Muthes, welche er unter den Umſtaͤnden, in die er verſetzt 
worden iſt, dargelegt en Meine Herren, ich bin überzeugt, 
daß es Ihnen als Engländern angenehm iſt, eine Gelegenheit 
zu haben, um Ihren Unwillen uͤber dieſe verabſcheuungswuͤr⸗ 
bigen Verbrechen kundzugeben und unſere Theilnahme fuͤr jene 
erlguchte Dame, die Königin der Franzoſen, auszudrucken, 
welche fein Ungluͤck, fein Gluck und feine Gefahren mit ihm 


bleichen Tugenden einen Glanz über die hohe ird Ihnen ans 


Landes und zum 
Erhaltung feines Lebens die Ban , 
England und Frankreich noch feſter gefchür 


ortheile fuͤr die ganze y 
e de 


5 


ich fordere Sie auf zu trinken auf Geſundheit 
0 oͤni 1% Der v 
Lebensdauer fuͤr den Koͤnig der Franzoſen! Deal ge 


en. Die Geſellſchaft trennte ſich erſt in ſpaͤter Eee 


Der Brief eines britiſchen Offiziers aus dem Lager 


vom 26. Februar meldet, daß ſowohl ee in den! 


und ihnen 


‚eine 
und gef” 


ton 


ntara / . 


die Werke bei Sabraon errichtet hat, am 24jten e nicht, N 


Dermiſchte Nachrichten. 
Die Reiſe von Paris nach London kann jetzt, 


en 
daß zwi 4 


Friedens 


en möge 
te Einmal be⸗ 
ute & schalt 


das EAN 


den nüchige 


n g net. F 
Aufenthalt zu Rouen, Dieppe und Brighton eingerech 12 
Ghenbapn und Dampfſchiff in Weliger At 20 Stunden n 


gelegt werden. 


Am 23. April wurde in der Seine ein Haifiſch, d 
ramm wiegt, gefangen; er iſt lebend nach dem 


arten in Paris gebracht worden. 


Kanton Wallis. Dem Dorfe Borgeaux, Gen 
d 


dem Dorfe Felsberg. In Folge des letzten Rege 


nd ö 
maſſen geborſten und drohen mit einem Sturze, der = 
nebſt einem Theil der St. Bernhards⸗Straße verſchür eg 0 


Die Bewohner haben ſich bereits entfernt und ihr be 


Eigenthum mitgenommen. 


A - e 
In Stanchio (Inſel Kos) hat eine ürchterliche Pult 
loſion ftattgefunden, Dureh die Unorfichgngkes 5 ct, 
ſchen Kanoniere fing eine große Quantitat Pulver wäh 


end 


Transports Feuer, ſprengte die Feſtung in die 5 


ker liegende Schiffe wurden durch die Exploſion fi 


ftörte einen großen Theil der Stadt. Vier im Haft ji 
daß fie auf der Stelle untergingen, Ein Gapitait n 


bei 
Zu 


er de, 
Pflanz 1 


Ina 


Martigny⸗Combe, droht ein Schickſal, wie in Wr 


daten und über 200 Einwohner kamen ums Leben. mit 
waren die meiften die Feſtung bewohnenden Tuͤrken 


Hochzeits⸗Feierlichkeit auf dem Lande. 


Vulkan gebildet, aus deſſen Krater ungeheure 
aufſteigen und von Zeit zu Zeit Feuergarben ſpru 0 
duͤſteres Licht uͤber die ganze Gegend verbreiten. n 


2 


Auf der Inſel St. Vincent in eftindien Sa fs 
hen de 


Schrecken der Einwohner über dieſe ploͤtzkiche Erft einn 0 vet 
vermehrt, iſt der Umftand, daß man wiederholte Erdſtoſ che 


ſpuͤrt und ein dumpfes unterirdiſches Gerau 
dem Fahren von Artillerie uͤber eine hoͤlzerne 


— . —— — 


® 


rt, w. 
ale gleich 1 


r 


5 


b 


Bernard o 


10 1 wo vor vielleicht 10 — 15 Jahren dieſe kleine 
ſpielte, an einem der ſchönſten Plätze der Haupt⸗ 
hin gz kreichs, lag das Palais eines eben fo reichen als 
Auen, Sein Name war Franz v. Bodohska. 
in luden 1 deſſen breite Treppe von glänzendem Marmor, 
deb eiten geſchmückt war mit den ſchönſten Orange⸗ 
lichen Hau über deſſen hohen Portal das Wappen des gräf⸗ 
dach ; ſes in Stein gehauen, prangte, hatte ein plattes 
in deſſen eu mit einem kunſtvollen Geländer umgeben, 
| den fen er Ecke eine der vier Jahreszeiten, ebenfälls aus 
dinfeg alten Marmor gemeißelt, ftanden. In der Mitte 
Ach, dae reiheten ſich elegante Sitze um einen antiken 
Auge eben beſetzt mit in⸗ und ausländiſchen Pflanzen, dem 
Ser, gor ſo Schönes bot, als die Düfte der Blumen dem 
Ueber gane angenehm entgegenſtrömten. 
Gruppirn eſer, einen orientaliſchen Hauch ausathmenden 
form, > ug der Blumen und ülppizer Divans auf der Platt; 
an der od ſich ein luftiges Zelt von buntem Stoffe. Oben, 
ſeſtickt aan deſſelben, wehte eine kleine, zierliche Flagge, 
chet über 25 mit dem gleichen Wappen, als das war, wel⸗ 
I RR Portale des Schloſſes thronte. Das herr⸗ 
dunderbar trug den Stempel der Neuheit und war eine 
a Bufammenftellung des verſchiedenſten Geſchmak⸗ 
51 obwohl wenig Einbeit dabei herrſchte, feſſelte 
urchweg Schönes und man vergab deshalb man⸗ 
as dem Architekten, oder dem Maler tadelns⸗ 
Eine Heinen wollte. 
Jilobg Lewundene Treppe, ſo leicht und luftig, als nur 
z gr hen gumleiter ſein konnte, führte von unten, aus 
urch i dale des Schloſſes, in deren Mitte ihr Fuß ruhte, 
1 Stockwerke hindurch, bis oben zu der eben ges 
im ſchweb lattform. Die junge Gräfin Bodohska ſtieg 
im er enden Fußes diefe Treppe hinauf. Eine Thuͤre 
tockwerk öffnete ſich, als das ſchöne Grafenkind 
40 5 ohe mit ihr war und eine Dame, wenig älter 
5 nt heraus. Dieſe war noch ſchön und ihre 
lungen D 0 eine unverkennbare Aehnlichkeit mit denen der 
Te Se es war die Mutter derſelben. Sie lächelte 
„Wohi nd fragte nach der reizenden Tochter hinſchauend: 
„Auf m eilt meine Camilla?“ 
n meine gnädige Mama!“ lau⸗ 
% Wi ; 
ea, Du dort den Aufgang des Mars, Deines Mars, 
b Camilla agte wiederum ſchelmiſch die ältere Dame; al⸗ 
te ei 5 ward nun wie von Glutſchein angehaucht, fie 
. ihrer feinen Finger, an dem ein Brillant, in 
8 Mund erzens ſteckte, einen Moment auf ihren ſchö⸗ 
Mr dull ſendete ſo eine Kußhand als einzige Antwort 
r Arm zu und ſchritt eilig weiter bis auf die Plattform. 


ob die niedergelaſſene Zeltthüre in die Höhe und 
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umſchloß eine Mappe. 


Jutana. 


(Erzählung aus dem Künſtlerleben von Mar Oſten.) 


einer der weichen Diwane dort oben nahm ſie in ſeiner Tiefe 
auf. Sie athmete gepreßt und zwiſchen ihren Fingern, die 
ihre Augen deckten, blitzte nun noch ein Brillant hindurch, 
der in ſeinem feuchten Glanze die zarte ſammetweiche Wange 
der Jungfrau hinabrollte, es war eine Zähre, und Camilla 
war doch Braut eines reichen ſchönen Mannes, eines un⸗ 
gariſchen Magnaten, zierte ihre Hand doch ein koſtbarer 
Verlobungsring. — 

Die wundervolle Donau trug ſtolze Schiffe auf ihrem 
Nacken, die gleich rieſigen Schwänen mit den blendenden 
Segeln majeſtätiſch daherſchwammen. Der Anblick war 
ſchön, aber Camilla ſchaute nicht nach Strom, nach Schiff. 
Sah ſie vielleicht die bunte, fröhliche Menge hinausſtrömen 
nach dem Prater, zu Roß oder Fuß? Nein, auch dahin 
blickte ſie nicht! Unten, dicht am Portale des väterlichen 
Schloſſes vorüber, fuhr eben die wundervolle kaiſerliche 
Equipage; es war ein ſtattlicher Zug, allein die Jungfrau 
ſchaute nicht hinab. Als die Thräne die Wange herabgerollt 
war, die eben des Mädchens Wimper netzte, erhob ſich Ca— 
milla, trat hinaus us dem Zelt und ſchaute lange, lange 
nach einer wenig belebten Gegend der Kaiſerſtadt hin, bis 
ihr Blick ermattet ſich ſenkte und wie um auszuruhen, einen 
Moment ein anderes Ziel ſuchte, da traf er die ſchöne Statue 
des Winters, in blendend weißem Marmor. 

„Gott im Himmel,“ rief ſie leiſe, „wenn es Winter iſt 
dann — bin ich gefeſſelt, vermählt!“ g 

Unwillkürlich trat ſie nach dieſen Worten ganz nahe a 
das Geländer, traurig lehnte ſie ihr ſchönes blondes Haupt 
an die Statue des Herbſtes, ſtrich ſchmeichelnd deſſen Wein⸗ 
laubkranz, der von der einen Schulter herabhing, und bat: 
„O währe nur diesmal lange, lange. Zögere, daß Deine 
Trauben nicht reifen, Deine Blüthen, die letzten des fchei- 
denden Jahres nicht welken, mit ihnen welken ja auch die 
Blüthen meines Glückes!“ — 

Camilla lehnte noch an der Marmorſtatue. Die Kaͤlte des 
Steines kühlte ihr Blut, das heiß nach Bruſt und Stirn 
drang, da ſenkte ſich ihr Blick und traf das zur Höhe erho⸗ 
bene Auge eines jungen Mannes, dann ſtieg dieſer die breite, 
ſpiegelhelle Treppe des Schloſſes hinauf; ſein rechter Arm 
Camilla ward bleich. Sie hatte 
lange in die unbelebteren Straßen der Stadt hinausgeſchaut 
und was ſie ſuchte, war ihr bereits ſo nahe. 

Der junge Mann trat zum Portale ein; fein Aeußeres 
war ungemein anziehend und ſeine dunklen Augen hatten 
eine ſammetweiche Färbung, ſein Haar fiel gelockt auf den 
weißen Halskragen hinab, man mußte in ſeinem ganzen 
genialen Erſcheinen auf den erſten Blick den Künſtler erken— 
nen. Bernardo Jutana malte wunderſchön, er war auch, 
zumeiſt ſeines ausgezeichneten Talentes wegen zu der Ehre 
gelangt im Palais des Grafen Bodohska Zutritt zu erhalten. 


Schon feit Wochen arbeitete er an einem faſt lebensgroßen 
Bilde Camillas. Dies Bild hatte bis dahin die Beſtim⸗ 
mung gehabt, den Ahnenſaal zu verherrlichen, nun, ſeit⸗ 
dem die Verlobung der jungen Gräfin, mit dem ungariſchen 
Magnaten, Grafen v. Forkadi, bekannt gemacht wurde und 
das geſchah erſt vor wenigen Tagen, hatten die Eltern Ca⸗ 
millas es zum Brautgeſchenk für den Verlobten paſſend ge⸗ 
den. 

ar — war eben ſo ſehr als Künſtler geſchätzt, als 
auch aufgenommen in einigen der feinſten Eirkel Wiens 
durch ſein Talent und ſeine feine Tournüre; wo und wie er 
ſich dieſe erworben, das erforſchte Keiner gründlich. Es 
lag ein myſtiſcher Schleier über der Vergangenheit des 
Künſtlers, den er zu lüften, keine Luſt empfand. Sein 
Genie machte ſich geltend überall; er trug den Adel in der 
Seele, wenn auch nicht im Wappen. Camilla und Ber⸗ 
nards hatten ſich oft geſehen, oft geſprochen und ſie empfan⸗ 
den es tief wie ſehr ſie zu einander gehörten, aber der Stolz, 
das Vorurtheil eines durchaus ariſtokratiſch gefinnten Manz 
nes, wie es Graf Bodohska war, hätte nie erlaubt eine 
Scheidewand niederzureißen, wie ſie der verſchiedene Stand 
der jungen Leute zwiſchen ihnen aufbaute; ja er gedachte 
nicht entfernt nur der Möglichkeit, daß ſeine hochgeborne 
Tochter und der geniale Maler mit ſeinem dunklen Origine 
einander Etwas ſein oder werden könnten. — 

In einem der prachtvollen Gemächer des Schloſſes ſtand 
eine mächtige Staffelei aufgeſchlagen, das Bild Camillas 
ruhte darauf; dieſe ſelbſt hatte eine Stellung angenommen, 
wie Bernardo ſie angab. Der junge Mann war heute von 
einer eiskalten Höflichkeit, aber ſein Pinſel zitterte in der 
glühend heißen Hand, die ihn führte. Er hatte eben ſeinen 
Glückwunſch der Neuverlobten gebracht, dem folgte eine 
lange, lange Pauſe. Die Duenna, welche ſonſt den Ma⸗ 
lerfigungen, des Anſtandes wegen beiwohnen mußte, zog 
es heut vor in dem weichen Polſterſtuhle, den ſie einnahm, 
zu entſchlummern. Bernardo ſah es, er empfand fein Al⸗ 
leinſein mit der Geliebten, die einem Andern gehören follte 
und er empfand auch, daß ſeine ſchwer errungene Kälte zu 
ſchmelzen begann, an dem tieftraurigen Ausdruck in des 
Mädchens Zügen. Bernardo malte eben an Camillas ſchö⸗ 
ner Hand, er bedeckte ſeine Augen und legte den Pinſel weg. 
Das Mädchen blickte fragend nach ihm hin. — Wr 

„Der wundervolle Brillant, das glänzende Steinherz 
an ihrem Finger gnädigſte Gräfin,“ ſprach der Maler, 
„blendet mich, ich vermag nicht dorthin zu ſchauen. Des 
Magnaten Pracht ſtrahlt zu grell herüber in das Dunkel 


meiner Tage, meines armen Geſchickes,“ ſchloß er und eine 


unendliche Bitterkeit zitterte in ſeinen Worten. 2 
„Ich hörte einſt,“ erwiderte Camilla, „eine Braut dürfe 
den Ring des Verlobten nie mehr von ihrem Finger legen, 


wenn fie glücklich bleiben wolle; aber man muß ja wohl erſt 


‚fein, was man bleiben möchte; ich habe ſomit keinen Ver⸗ 
luſt zu fürchten, wenn“ — und ſie ſtrich leiſe den Solitair 
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— 


von der Hand. Bernardos Herz zuckte in belangen imme 
Camilla liebte ihren Verlobten nicht. — Ein gane fend a 
lag in dem Blick, den er nun nach der Armen hint mm, 
ein Geſtändniß ward abgelegt in dieſem Blick, stumme 
Worte, aber klar, mit tiefem Verſtändniß. — nb 
Camilla empfand, daß fie Ruhe in ihre Seele ie 
müßte, und daß fie Beide zurücktreten müßten in eichnelt, 
welche Pflicht und Geſchick ihnen fo verſchieden VOR 
Sie gedachte ihres Vaters Willen, der ſie verlebte beg ver 
alle Pracht ihres jetzigen und ihres künftigen St Mahl 
ihr bebendes Herz, um es mit ſeinem Pochen un dn da 
zu verdecken. Camilla ſprach, als Bernardo er 


feinem Pinfel faßte: Bit 


„Der Vater wünſcht, mein Herr, Sie mögen 
erfüllen und das kleine Bild meiner Zwillingsſch, sein 
ren; es foll mein Eigenthum werden, und dre * 
liebe Andenken, das uns von der Verlorenen blie er 1 

„Sie gleicht Ihnen unfehlbar, gnaͤdigſte Genese vn 

„Rein. Obſchon Zwillingsſchweſtern, find wir“ 
ſchieden. 3 tſchlehen 

„Mara iſt nicht blond. O ich kann mich nicht en t, alle 
zu ſagen: „war!“ Das Wort ſchließt fo alle Gegen ich 
Zukunft aus, es klingt ſo nach Tod und Sterben, ds 
kann doch eine leiſe Hoffnung nicht verbannen, chend vor 
Wiederfinden der Verlorenen ſtets neu und ſchmel ſe „8 
die Seele führt.“ Camilla ſeufzte, dann ſprach 7 
will Sie einmal zurückführen in meinen Kindheitstea fi frag" 

Camilla dachte nicht mehr daran, daß ihre Mutter Moc 
als ſie zur Plattform hinanſtieg, ob ſie nach iht komm 
ausſchaue. Die Braut vergaß, daß der Bertolt mich n 
konnte, ſie ſehnte ihn nicht herbei; ſie zählte babe dle 
Stunden, welche ſie nur noch Bernardo gegen raf de 
durfte, und das Glück war den Beiden hold; der?? 
kadi kam heute nicht. Camilla begann zu erzähle ai 

„Es find nun 15 Jahre, als meine Eltern eine 1 babe 
nach Ungarn hinein, unternahmen. Dicht an dach 
mächtigen Karpathen lehnte das wildromantiſche W war de 
meines Oheims, eines guten, alten Herrn; de 
wahrt, wie eine kleine Feſtung. Die waldige Geg hei 
Nähe der Bergrieſen diente, ſo ſprach man dort, 
lichen Leuten zum Schlupfwinkel. Mara und i 
über 3 Jahre alt, nie getrennt, geliebt von fer 
von Allen. Wir waren mitgenommen auf jene 4 berg, 
dem beſonderen Schutze einer alten, treuen Diener abgeben 
ben, da ward ich krank und zu mehreren Wochen m ug 
von meiner holden, kleinen Schweſter, deren dur Ruch 
ſo feurig ſtrahlten, deren lange Locken, ſchwarz wie ae 
ihre zarte Geſtalt verhüllten. inauz“ 

Die treue Fenela ging nun allein mit Mara hr ter; dit 
kehrte ſie einſt nicht zurück. Es ward ſpät und — 7 
Sonne ſank, alle Schloßbewohner waren drau n di 
jung ich damals war, der entſetzliche Tag iſt mit gr dran 
niß geblieben! Das Jammern um die Verloren 


— 2 * 


Dr 


Ir, Mein Krankenzimmer. Alle kehrten fie heim ohne 
fa hne Fenela. Umſonſt blieben alle eifrigen Nach: 
Sen und ich war allein ohne meine holde, ſchweſter⸗ 
fährtin!“ 

ulla hielt inne. Die Gluth tiefer, ſchmerzlicher Em: 
0 Dann rief ſie: 


den hatte ihr edles Antlitz geröthet. 
A ein unendliches Wehe zu verlieren was wir lieben!“ 
1 ernardo an ihrer Seite und die Beſtätigung ihres 
n eim war ſo unverkennbar in ſeinen Zügen zu leſen, 
Be dur bebte, denn ſie empfand, er dachte nur ihrer, 

urfte nicht verſtehen und raſch zog ſie, zurücktretend, 
in hen ge Medaille aus ihrem Buſen, die an feiner Kette 
Muehe hing. Sie hielt das Silberſtück dem jungen 


„Mara w. 
lugt una und ich bekamen diefe Münzen an unferem Tauf⸗ 


di trugen fie ſtets,“ erzählte Camilla weiter. — 


uenna im Sorgenſtuhle erwachte, Bernardo nahm 
| heren alette auf, die junge Gräfin ſaß ruhig auf ihrem 
Ang 5 latze; ihr ſchöner weißer Arm deckte den abgeſtreiften 
dla nber neben ihr auf dem Tiſche lag, aber die Medaille 
ernardos Händen. — 


— (Fortſetzung folgt.) 


duct un brunn. Ein Feſt wahrer, inniger Freude 
8 der fünfte Mai. Der ſtets herzlich begrüßte 
N 0 99 Sr. Excellenz des Herrn Reichsgrafen Schaff⸗ 

freien Standesherrn auf Kynaſt ꝛc. ꝛc. war dieſes 


Man, gleich das Exinnerungsfeſt an deſſen vor fünfund⸗ 


Sate ge 


lephin Jahren geſchloſſenes Ehebündniß mit Gräfin Jo⸗ 
ut der e von Bieten, und freudig benutzten die Bewoh⸗ 
kahn Herrschaften Kynaſt und Greiffenſtein dieſen doppelt 
U Ta Tag, ihrem hoͤchverehrten Herrn und feiner Ges 

Be Beweis ihrer treuen Ergebung und auftichti⸗ 
doch tur arkeit zu geben. Zwar lioß eine in Ausſicht ſtehende, 
ung ge vor dem Feſte aufgegebene Reiſe des Jubelpaares 
wenn zit zu Vorbereitungen; doch die Hände arbeiten ſchnell, 
e gebietet, und fo brachten denn bereits am Vor⸗ 
ih Ptäfen Feſtes die Ortsgerichte der Herrſchaften als 
ten Kanten ihrer Gemeinden in einem reichen Fackelzuge 
weh wunsch dar. Ihnen hatten ſich die Kantoren 
al hehe r angeſchloſſen und eröffneten miteinem andachts⸗ 

inne der den Chorale, ſo recht aus dem Herzen und im 
Ni das In Feiernden, das ſchäne Feſt. Der Morgen 
Win Jubelpaar im Hauſe und am Tiſche des Herrn, 
c ol ar auf den weiten Fluren des in junger Frühlings⸗ 
di henden Thales drang gewiß aus tauſend Herzen 
ug ech zu Gott, daß er mit Freuden Die ſegnen und lange 
Vi „Dalten möge, die ſelbſt ein Segen denen find, über 


ie zu Herren geſetzt hat, und die ihre wohlthuende 


et 
| > n auch über die Grenzen ihres Thales reichen. — 


1 ottesdienſte empfing die Zurückkehrenden eine 
muſik, die den Tag über wenig verſtummte, wohl 
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aber häufig durch Freudenſchüſſe übertönt wurde. Nun 
eilte die große Zahl der Glückwünſchenden, von Nah und 
Fern und aus allen Ständen zu dem Jubelpaare, das mit 
jener gütigen Herzlichkeit, die wir an ihm gewohnt ſind, 
Alle aufnahm und ſie ſpäter an der Mittagstafel wieder um 
ſich vereinigte. So näherte ſich der Abend, und wie freund⸗ 
lich auch der Mond vom klaren Himmel ſchien, heut hatte 
er nicht nöthig, Warmbrunns Straßen zu erleuchten; Tau⸗ 
ſende von Lichtern, oft zu ſinnigen Bildern vereiniget, vertra⸗ 
ten ſeine Stelle und gaben unſerem Orte ein ſo zauberhaft 
ſchönes Anſehen, als ob der alte Rübezahl ſelbſt die Pracht 
ſeines Bergpalaſtes ins Thal geliehen hätte. Feſtlich er⸗ 
leuchtet blickte der alte Kynaſt herab auf den Ort, wo die ge⸗ 
feiert wurden, deren Ahnen er einſt geſehen, und erwiederte 
im Freudendonner den Gruß, der aus der Tiefe zu ihm 
hinauf drang! Fröhlich zog die Menge durch die hellſtrah⸗ 
lenden Häuſerreihen, und folgte den einladenden Tönen der 
Muſik, bis dieſe durch einen Choral würdig das Feſt beſchloß. 
Ohne Störung, nur von freudigen Herzen getragen, war 
es vorübergegangen und der Himmel hatte dazu zwei ſeiner 
ſchönſten Tage gegeben. Sein Eindruck war wohlthuend, 
denn überall ſprach ſich unverkennbar Liebe und Verehrung 
für die hohen Gefeierten aus, und das iſt bedeutſam in un⸗ 
ſeren Tagen, wo an allen Verhältniſſen, zumeiſt an denen 
der Untergebung, gerüttelt wird, wo die ehrwürdigſten Bande 
ſich löſen und unberufen ſo Viele in die Speichen des Zeit⸗ 
rades greifen, das ſie wohl zu hemmen, nicht aber zu för⸗ 
dern im Stande ſind. s ; 


Die Gewerbe: Schule zu Hirſchberg. 
Es dürfte manchem Leſer unſerer Blätter willkommen fein, 
über unſere Gewerbeſchule, welche fuͤr das Winter⸗Semeſter 
18% am 27, März geſchloſſen wurde, etwas Näheres zu ver⸗ 
nehmen. Vielleicht ermuntert dieſe Darlegung nicht allein 
kuͤnftig zu größerer Theilnahme an dem Unterricht, ſondern 
1 che datt etwas EN we Publikums für dieſes 

o nuͤtzliche Inſtitut zu regerem Anthei 
l 25 Unterach begann am 3. Nov. 1845. Es hatten ſich 
58 Schuͤler gemeldet, worunter nur 4 Geſellen, die übrigen 
Lehrlinge waren. Die dehrgegenſtaͤnde waren: Schönſchrei⸗ 
ben, wöchentlich 2 Stunden (Hr. Lehrer Friebe); Rechnen, 
wöchentlich 2 Stunden (Hr, Lehrer Dungwitz); Deutſch, 
wöchentlich 2 Stunden (Hr. Dr. Erner); aa. Hands 
eichnen, wöchentlich 2 Stunden (Hr. Lehrer Walter); 
8 auzeichnen, woͤchentlich 4 Stunden (Hr. Lieutenant May⸗ 
erhau fen); geometriſches Zeichnen, 2 Stunden 
(Hr. Maler Troll). 
Die obige Anzahl Schuͤler hatte ſich zu folgenden Lehrſtun⸗ 


den angemeldet; zum: 
: N Sollten beſuchen: aben beſucht: 
Schreiben 25 Schuͤler 880 Stunden 642 Stunden. 
Rechnen Nn 994 „ 762 „ 
Deutſch 2 „ . 

davon nur 10 „verblieben 300 „ 28 „ 
Bauzeichnen 14 „, 1008 „ 688 „ 
Geom. Zeichnen 12 „ 442 „ 404 „ 
Schoͤnſchreiben 45 „ 780 „ 40 „ 


Wie biefe Zuſammenſtellung ergiebt, war der Beſuch nicht 
duschgängig regelmäßig. Wenn auch die 1 einige 
Ruüͤckſichtsnahme geſtattet, fo liegt doch der Wunſch nahe, daß 
die Meiſter ihre N zu anderer Zeit nicht nur von dem 
Beſuche der Gewerbeſchule nicht abhalten, ſondern vielmehr 
dazu behuͤlflich fein möchten, daß der Beſuch der Stunden re: 
gelmäßig und pünktlich geſchehe. ; 

Die Fuͤhrung der Schüler in den Lehrſtunden verdient alles 
Lob. Denn nicht nur haben ſich dieſelben ſowohl in den Lehr ⸗ 
ſtunden aufmerkſam, fleißig und ruhig gezeigt, ſo daß nicht 
eine Klage der Lehrer gehört oder geruͤgt werden durfte, als 
auch keine Veranlaſſung zu irgend einem Tadel außerhalb der 
Schule, *. dem Kommen oder Gehen, was fruͤher der Fall 
war, gegeben. 

Die Leiſtungen der Gewerbeſchule ſind allerdings in früheren 

Jahren größer geweſen, aber aus einer 2 bis 3 Mal größeren 
Schuͤlerzahl findet ſich wohl eine Anzahl Befähigter, welche 
durch ihre Leiſtungen dem Ganzen einen Glanz geben koͤnnen, 
was bei einer ſo geringen Schuͤlerzahl, welche noch dazu mit 
Ausnahme einiger Weniger dem Stande der wer ange⸗ 
hoͤrten, dies Jahr weit weniger der Fall war; jedoch hat die 
am 29, März ftattgehabte Auslegung der Arbeiten die Erwar⸗ 
tungen bei Weitem übertroffen. 

Die kalligraphiſchen 14 hätte man beffer er⸗ 
warten konnen, wenn man annimmt, daß die Schüler größten: 
theils erſt vor kurzer Zeit die Schule verlaſſen, und daher no 
nicht viel wieder verlernt haben können. Indeß iſt au 
wiederum anzunehmen, daß nur ſolche Schuͤler den Schreib⸗ 
umterricht in der Gewerbeſchule mitnehmen, welche in der Schule 
nicht viel gelernt haben, und nun Verſaͤumtes nachholen 
wollen. Um nun Ausgezeichnetes zu liefern, wozu ihre ganze 
Schulzeit nicht ausgereicht hat, dazu kann es die Gewerbe⸗ 
ſchule in den wenigen Monaten um fo weniger bringen. — 

Bon freien Handzeichnungen waren eine große Menge 
ausgelegt, und eine nicht geringe Anzahl darunter auch mit vie⸗ 

lem Fleiße und ſauber gezeichnet, und wenn man dabei beruͤck⸗ 
ſichtigt, daß dieſe Zeichnungen alle des Abends bei zum ch 
mangelhafter Beleuchtung gefertigt wurden, fo find die Leis 
ſtungen fir die kurze Zeit zufriedenſtellend zu nennen gewefen. 

Im Bauzeichnen waren recht . Sachen ausgelegt, 
die größtentheils mit vieler Mühe und ſauber gearbeitet waren. 
Es wäre zu wünſchen, daß die jungen Leute auch verftünden, 
was ſie zeichneten, dazu fehlen ihnen aber die Vorkenntniſſe. 
Die jungen Leute glauben, daß wenn ſie Unterricht im Bau⸗ 
zeichnen haben, fie dann für fade Beruf als Maurer oder Zim⸗ 
merteute das Beſte erwaͤhlt haben. Sie wollen gleich Baue 
ausfü hren, ohne vorher einen Grund gelegt zu haben. Daher 
kommt es, daß das geometriſche Zeichnen von den- 
wenigſten Schülern e worden iſt. Dieſer Unterrichtsge⸗ 
N einer der wich 1 

ies Jahr wieder aufgenommen worden. Die ausgelegt gewes 
ſenen Zeichnungen mit dazu gehörenden Hefte bewieſen, daß 
die Schüler, deren leider nur 12 waren, dieſen Gegenſtand mit 
vieler Muͤhe und Fleiß, ja man kann fagen mit regem Intereſſe 
bearbeitet hatten. Nach einem, von dem Lehrer, dem Maler 
Hrn. Troll ins entworfenen und ausgearbeiteten Lehrcurſus 
hatte der Unterricht ftattgefunden. Die Conſtruction der Fi⸗ 
uren wurde den Schülern an der Tafel gezeigt und erklärt. 
Tußerdem wurde, zu mehrerer Verſtändigung bei ſpaterer An⸗ 
wendung dieſer Figuren, das vom Lehrer dictirte, von den 
Schuͤlern 45 chrieben, und in den, den Zeichnungen beis 
gefügten Reinſchriften faſt von Allen aus eigenem Anz 
triebe nochmals die Figuren beigezeichnet. Aus dem Nach⸗ 


(Mesh wei 


400 


— 


gſten für das gewerbliche Leben, ift _ 


iebt ſich daß deen 


weis uͤber den Beſuch der Stunden er uchteſte wer, ng 


terrichtsgegenſtand der regelmäßig be 

Durch eln Geſchenk der verw. Fran Kfm. Liplerzzele 
zu Prämien für die Gewerbeſchüler, und durch den z tl. 
Troll, der für ſeinen gegebenen Unterricht beein 
dirte, welche er zur Verwendung von Prämien wen Aus 
ſo wie durch Hrn. Apotheker Großmann, welcher 11 tl. zur 
der Arbeiten befuchte, und bei dieſer Gelegenheit aas in den 
wendung von Prämien ſchenkte, wurde der name Ben 
Stand geſetzt Y rtl. unter 21 Schuͤler nach gemeint" 
thung der Herrn Lehrer vertheilen zu koͤnnen. Gew s 

Obwohl der Tag an welchem die Arbeiten der 15 5 
ler öffentlich zur Anſicht ausgeſtellt wurden, en 
ladungsſchreiben dem Wohllöͤbl. Magiſtrat und d m durch h 
Stadtverordneten⸗Collegio, als auch dem Publiku leg f 
Blaͤtter angezeigt worden war, ſo ward die 2 15 
nur von ſehr wenigen Perſonen beſucht, was dur Jute ; 
dend erfcheinen muß. Möge dies vernachlaͤßigte dhe 3 

ar v e. 


einer ſo heilſamen Anſtalt keinen Nachtheil auf, die 
Schüler, ſo wie auf Jeden der dabei betpeiliäf ift, ehen, 5 
kunft äußern; denn es iſt jedenfalls ſchmerzlich i 3 ausge! 
die Arbeiten nur gegenfeitig fir Lehrer und Schü 8 

find. Möge die 1 des ehrenwerthen 59 urch 
Gewerbeſchule und der geſchaͤtzten Lehrer nicht da ches Wirken 
hindern laſſen, ihr nützliches und gewiß ſegenrel uch der 0 
dem fie ein bedeutendes Opfer an Zeit bringen, a nur in 
kunft zu erhalten. Eine gute That findet meiſt ja 
ſelbſt die gerechte Anerkennung. — 


2177. Wehmüthige Erinnerungen 
am einjährigen Todestage unſerer geliebten 
der weiland 
; - um / 
Johanne Juliane Seifert geb. 955 
geweſene Großbauer⸗Gntsbeſitzerin in Alt⸗Schon 
Sie ſtarb den 16. Mai 1845. 


Mit der Liebe Thränenblicken 
Sehn wir auf Dein ſtilles Grab. 
Nicht mehr kannſt Du uns beglücken, 
Denn Du ſankſt zur Ruh hinab. 


In Geduld haft Du getragen 
Was Dein Dafein ſchwer getruͤbt. 
In der Krankheit bittern Tagen 
Stets Gelaſſenheit geuͤbt. 


So ſchwand Deiner Kinder Freude 
Die Dein Leben uns gewaͤhrt. 
Auch der Freunde Herz — im Leide — 
Haͤlt Dich einer Thraͤne werth. 


Selbſt der Enkel zarte Herzen 
Weinen Dir noch Thraͤnen nach 
Denn fie fühlen noch die Schmerzen 
Als Dein liebend Auge brach. 

Ruh denn wohl! In Engelsreihen, 
Wo Dein Geiſt jetzt ſelig ſchwebt, 
Wird ſich einſt die Freud' erneuen, 
Wenn der Herr zu Dir uns hebt. 


Gewidmet von ſämmtlichen 


2 
Is 


Kinder, 


Beilagen.) 


846. 


en „Mittwoch, 
lend eben. Die für 
I 6 uhr erbeten, 
bade Schmer volle Erinnerun 
A * 9 

dez desen d des Kopesta es meines theuren Gatten, 

wachen leichgrundjtückbefigers, evangel. Schul⸗ 
| Joh re und Inhabers des allgemeinen Ehrenzeichens, 

Ag 

Lach den Thraͤnenquell um Dich geſtillt, 
1 Dip wer hat in feinen Lebenstagen 

Im, wie Du, Beruf und Pflicht erfüllt. 
Samer war's Dein heiligſtes Beſtreben, 
| Und zum Ruhm, in Demuth hier zu leben, 


mit weiſem umſichtsvollem Blick, 
Sorgteſt Du für Deiner Gattin Glück. 


un, Verklärter! Du haft treu vollendet 

1 ’ 

Snfter Schlaf folgt Deinen Tagesmuͤhn, 
Wo melan hat ſich der Geiſt gewendet, 

i Dee Friedens goldne Palmen blühn. 
Dein aſt Du nach manchen Leidensſtunden 
% Vas Wirkens ſchoͤnen Lohn gefunden; 
Dat an hier im Glauben fromm genaͤhrt, 

ſich dort in hoͤhrer Kraft bewährt. 


Johanne Chriſtiane verwittw. Apelt, 
. Foͤrſter. 


G.. dem ehrenvollen Andenken 
eren aſers unvergeßlichen Vaters, des weiland 
Johann „ En ge 
zn einſeiffen 
RT ten April dieſes Jahres fanft zum beffern Leben 
d un einem Alter von 76 Jahren 4 Monat u. 21 Tagen. 


Hlummee fanft im kühlen Gr 
G mre fanft im kühlen Grabesſande, 
1 Song Vater, ſchlummre fanft und leicht; 
Ver en in dem beſſern Vaterlande 
Fried Dir des Lohnes Kranz gereicht. 
Stehe e Deinen ſchlummernden Gebeinen, 
16 ix wir an Deiner Gruft. und weinen 
D uns der frohe Tag erſcheint, 


| er auf ewig uns mit Dir vereint, 

. an von feinen trauernden Hinterlaſſenen. 
un Worte der Wehmuth ö 

ſerir fo fruͤh vollendeten, 3 Tochter 
0 R tie, 
* in Jahrestage ihres Todes 

\ Aus inniger Liebe geweiht, 
t Die, o 


Theure, der im Schmuck der Jugend 
N Welt d der 8 früh genaht, a 
N Got u wandelteſt in frommer Tugend, 
; Gengeben Deinen Lebenspfad; 
' Rrener eliebte, gelten heut die Thränen 
Eltern, und ihr banges Sehnen. 


un Gottlieb Apelt, 
zu Beerberg bei Markliſſa. 
Geſtorben den 14. Mai 1845. 


noch hat die Zeit nicht meine Klagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1 


Wegen des heut über acht T 
21 des Boten aus dem Rieſengebirge 
den 20. 
gedachte Nummer beſti 

re Die 


age einfallenden Himmelfahrtfeſtes wird 


Mai c., 
mmten Inſertionen werden daher bis Montag 
Expedition des Boten. 


Wer wie Du, im haͤuslich ſtillen Leben, 
Liebevoll der Kindespflicht genuͤgt, 
Gern geweilt, wo Gram und Sorge ſchweben, 
Und manch fremdes Leid durch Troſt beſiegt; 
Wer hier wahrer Freundſchaft Schatz gefunden, 
Der ruht ſanft, hat er erſt uͤberwunden. 
Dem erſcheint der Ruf aus heil'gen Hoͤhen 
Nie zu früh, das kindlich reine Herz — 
Es bricht gern, muß es auch ſchnell vergehen, 
Denn es ahnt: dieß iſt dein letzter Schmerz! 
Ew ger Friede folgt den Lebensmuͤhen, 
Ew'ge Hoffnung, die nie kann verbluͤhen. 
So war auch Dein Scheiden ſel'ger Schatten, 
Als vor Jahresfriſt Du uns entſchwand'ſt; 
Leid und Sehnſucht werden uns ermatten, 
Deren Herz Du ſtets Dich liebend fand'ſt. 
Sieh herab und ſende Troſt hernieder, 
Kurze Zeit — dann ſehen wir uns wieder. 
Landeshut, den 15. Mai 1846. 
Die trauernden Eltern: 
Emanuel Fiebing. 
Angelica Fiebing, geb. Hoffmann. 


2180. \ Na cher u f 
meinem guten und unvergeßlichen Vater, 


weil. 
Herrn Johann Gottlob Ludewig, 
Haus⸗ und Baͤckereiheſitzer, Handelsmann und Schenkwirth 
zu Schwert a. 0 
Er ſchied hinuͤber am 13. Mai 1845, 
Jahr und Tag iſt nun bereits dahin gefloſſen, 
Seit Dein treues Vaterherz im Tode brach; 
Wie fo manche Thrane ward um Dich vergoffen,, 
Wie ſo mancher Schmerzruf tönt ins Grab Dir nach! 
Deiner, guter Vater, werd' ich ſtets gedenken, 
Dank und Kindesliebe höret nimmer auf, 
Bis man mich auch in die ſtille Gruft wird ſenken, 
Bis ſich endet einſt auch meines Lebens Lauf! 
Du haft wahrlich, Vater! dieß um mich verdienet, 
Für der Deinen Wohl und Gluck haft Du gelebt, 
Dem Verdienſteskranz, der unverwelklich gruͤnet, 
Haft Du treu und unermüdet nachgeſtrebt! 
Ja! Du ſcheuteſt nicht die allergrößten Muhen, 
Kam Dir's darauf an, die Deinen zu erfreun, 
Mochteſt auch der ſchwerſten Arbeit nicht entfliehen, 
Schien nur dadurch auch fuͤr ſie geſorgt zu ſeyn. 
Drum fo tret' ich oft an jene theure Stätte, 
Wo ſo fanft Du ruhſt von Deines Lebens Laſt; 
Dank Dir in des Erdenſchooßes kuͤhlem Bette 
Widmend, wie Du redlich ihn verdienet haſt! 
Schwerta, am 13, Mai 1846. 
Chriſtiane Roſine verehel. Maywald, 
geb. Ludewig, einzige Tochter des Entſchlafenen. 


2200. Zur Erinnerung 
an unſere innigſtgeliebte, unvergeßliche 
Roſalie Fiebing. 


Geſtorben den 15. Mai 1845 zu Landeshut. 


Tiefe Trauer füllt heut' unſre Herzen, 
Bange Klage ſtroͤmt aus unſrer Bruſt, 
Und das Auge weint in tiefſten Schmerzen, 
Denn es beugt uns nieder Dein Verluſt! 


Zwar vernimmſt Du nicht die bangen Klagen, 
O Verklaͤrte, hoͤrſt nicht unſern Schmerz, 
Den wir dankend Dir entgegentragen 

Fuͤr Dein liebeſpendend treues Herz! 


Sieh'ſt nicht eine unſrer Wehmuth Zaͤhren, 
Die das Auge trauernd um Dich weint; 
Wandelſt laͤngſt in jenen hoͤhern Sphaͤren, 

Wo das Licht der ew'gen Lie be ſcheint! 


Dein Gedaͤchtniß woll'n wir liebend ehren, 
Bis auch uns des Lebens Bluͤthe fallt, 
Und es ſoll an Deiner Gruft uns lehren, 
Daß nur Lieb? allein verfchont die Welt. 


Freundlich mög’ uns ſtets Dein Geiſt umſchweben, 

Liebend leiten uns als treuer Freund, f 

Bis ſich ſchließt auch unſer Erdenleven, 

Wir im Jenſeits ſind mit Dir vereint. & 
Die trauernden Schweſtern und Schwaͤ 


ger. 


Verlobungs⸗ Anzeige. . 

2222, Die Verlobung unferer Tochter Laura, mit dem 
Kaufmann Herrn Theodor Holland in Bunzlau, zeigen 
wir Verwandten, Freunden und Bekannten, ſtatt befonderer 
Meldung, hierdurch freundlichſt an. 

Goldberg. J. Schuͤtze und Frau. 

\ Laura Schütze, 
Theodor Holland, 
als Verlobte. 

2150. Verbindungs = Anzeige. 

Unſere am 12. d. M., zu Flinsberg vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, zeigen wir hierdurch unſern entfernten Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ganz ergebenſt an. x 1 r 

sem Worf def Loͤwenberg, den 13. Mai 1846. 

Julius Dehmel, Pastor, 

Auguſte Dehmel, geb. Neugebauer. 
78, Entbindungs = Anzeige. b 
Die heut Mittag, 12 Ude) erfolgte gläckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Antonie, geb. Nücker, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Hirſchberg, den 9. Mai 1846. £ 

John, Major a. D. 
- Todesfall: Auzeigen. . 
2171. Heute früh um 3Y, Uhr entſchlummerte nach einem 
ſchweren Kampfe unfer theurer Gatte und Vater, 
der Goldarveiter f 
i Herr Emanuel Baumert 
in einem Alter von 66 Jahren 2 Monaten und 14 Tagen. 
Innigſt betruͤbt beehren wir uns dieſen ſchmerzlichen Todes⸗ 
fall ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 10. Mai 1846, 
Die 9 


1 


interbliebenen. 


2 N ‘ 


4 

2246. Todes fal l. 5 
Am 7. d. Mts. . gegen 1 Uhr aul bia 5 
Bo langen Leiden, zum Erwachen für eine age 5 
unfere innigſt geliebte Tochter, Schweſter und Jahn 
Mathilde Schwabe, in dem frühen Alter von itterlichen 
10 Tagen, trotz der forgfältigften ärztlichen und m N 


flege. Verwandten und Freunden zeigen wir / W 
heilnahme bittend, dies ergebenſt an. 0 Cr 
Ruhe fanft, denn fromm und bieder 


War Dein Wandel bis an's Grab. au 
Ruhe ſanft! wir ſeh'n uns wieder, 
Spricht der Geiſt, den Gott uns gab. 
Hirſchberg, den 11. Mai 1846. 


Die Hinterb tjebent® 

2207. Todesfall⸗ Anzeige. 
2 „( Verſpaͤtet.) Freun 
Mit tiefbetruͤbten Herzen zeigen wir unfern verchtühe Leben 


den und Bekannten ergebenſt an, daß es dem Cennet die 
und Tod gefallen hat, unſere geliebte Gattin und inert ged. 
Frau Gaſtwirthin Dorothea Wilhelmine Kleingg 
Exner aus Krummhübel, nach ſchweren Leiden em beſ⸗ 
Alter von 66 Jahren 6 Monaten und 14 Tagen, zu N 5 
ſeren Leben von uns abzurufen. f pn für 

Friede ſei mit 00 Aſche, und himmliſcher L0 
irdiſchen Leiden dieſer ſtillen Dulderin. 

Berthelsdorf bei Hirſchberg, den 1. Mai 1846. 

8 Der Gaſtwirth und Ortsrichter oft 
Gottfried Kleinert gebt 
ſeinen Kindern. 


t 
2167. Vom innigften Schmerz ergriffen, ertane IK} 5 
ergebenſt anzuzeigen: daß mein Mann, der Fab gore g 
weſene Ortsrichter, Gerichtsſchreiber und Kirche 1 
F. A. Scholz zu Quirl im Iten Lebensjahre en 0 
laͤhmung, 7 einem nur achttägigen Krankenlager “ 
Irdiſche mit dem Ewigen verwechfelt hat. 

Redlich und wirkſam war ſein Leben, ; 
E Sanft war fein Tod, die 
Zur aufrichtigſten Theilnahme, beſonders Denen ! 
im Leben kannten und ſich für Ihn intereffirten , kite 7 
ſich beſtens die hinterlaſſene Wi rufe 
C. B. Scholz geb. Ba 5 


1 
2185, Todesfall: Anzeige. ich bel 
Fuͤrwahr, du biſt v Gott . 985 etagte Mu h 
wenigen Monaten an dem Sterbelager einer G meine 
frühvollendeten Gattin; fo rufe ich jetzt an dem Grab 1. % 
kleinen Albert, den mir der unerbittliche Tod am 1 in eh 
entriß. Derſelde ſtarb in Folge eines Lungenuͤbels“ 
zarten Alter von 11 Monaten und 14 Tagen. it! 
Lebe wohl, kleiner Dulder! Kurz war die Zei e 
Pilgerfahrt; doch reich an Schmerzen für Dich und 5 
die Deine Kämpfe ſahen, und Dir vergeblich Linderung, I 
ſchaffen fuchten. Ruhe fanft im kühlen Erdenſchoße "ie 
keſt ius Grab — gleich einer Blume — die, noch eh b 
Knospe entfalten kaun, vom Gifthauche angeweht ur 
welkt. Dein fruͤhes Hinſcheiden beugt mich tief. finden" i 
Gedanke: „Du lebeſt dort, wo wir uns Alle wiede 
troftet mein banges Vaterherz. — ngen, 
Siehe, die Mutter, die dir voraus ſchon gegen, 
Hat Dich kleinen Dulder dort liebreich empfang 
Kein Jammer, kein Schmerz, 1 
Foltert dort, Albert, Dein Herz! 7 
Dem Erdenleid biſt Du entgangen. 
Buſchvorwerk, den 11. Mai 1846, 
SIR Julius Klei 


ner! 
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Todesfall: Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es am 29. April 
auf 3 Uhr gefallen in's Reich der Herrlichkeit hinüber 
Sh unſern innig geliebten Gatten, redlichen Vater, edeln 
hlt und Schwiegerſohn, und aufrichtigen Freund weiland 
Gottfried Pohl, geweſenen Wuͤrger und Seiler: 
chere Wigandsthal. Er ſtarb nach langem ſchweren 
hen in einlage in Folge von Unterleibskrankheit und Leber⸗ 
Furde er 750 Alter von 45 Jahren 5 Monaten. Den 4. Mai 
Euſchlafaben. Alle Freunde in der Nähe und Ferne, welche 
Ad deg hlafenen ſtilles frommes Wirken, deſſen beſcheidenen 


Ka lee Wandel als Buͤrger, ſeine liebende Sorge 
Meran 
Wigard 


Pr gekannt haben, werden den ſchmerzlichen Ber⸗ 
en wiſſen, welche die Hinterbliebenen getroffen hat. 
sthal, den 10. Mai 1846. 


Die Hinterbliebenen. 


2233. Wegen des am 20. d. M. ſtattſindenden Wo⸗ 
cheumarktes, wird an dieſem Tage der Gottes⸗ 
dienst, mit welchem die Feier der Himmelfahrt Ehrifti 
verbunden ſein ſoll, nicht Vormittags, ſondern Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr ſtattfinden. 

Hierbei machen wir bekannt, daß nach §. 74 un⸗ 
ferer Verfaſſung, die Functionen der bisherigen Ael⸗ 
teſten am 1. k. M. aufhören, und erſuchen wir daher 


jedes ſelbſtſtändige Mitglied, auf einen Zettel zehn 


wahlfaͤhige Mitglieder von unſerer Gemeinde zu ver⸗ 
zeichnen, welche für das nächſte Jahr die Aelteſten⸗ 
Verſammlung bilden ſollen. Dieſe Zettel ſind uns 
bis ſpäteſtens zur nächſten Verſammlung, als den 

A. d. M., zu übergeben. 

Hirſchberg, den 13. Mai 1848. 

Der Vorſt and 

der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


An Ep u bild u m. 

0 Ude nrunn für len den 11. Mai der Hausbeſitzer 
gel ſabelfe nitzler Hampel mit feiner Ehefrau ihr 50 jähriges 
— ben a durch feierliche Einſegnung in der dafigen evan⸗ 
Wenden Fe 


„umgeben von ihren Kindern und vielen theil⸗ 
en Freunden. 


a del RE Hirſchberg, den 12. Mai 1846. 

RANG diesjährigen Thierſchau in Liegnitz betheiligte ſich 
A zar zum erſtenmal das Gebirge, indem Herr Guts⸗ 

e führer ann aus Cunnersdorf eine Nutz⸗Kuh und 

Br i6 „oe Kalbe dort vorfuͤhrte. Fir erſtere wurde ihm 
on 25 Rthlru. mit der Fahne. 


Getraut. 
„Den 10. Mai. Wittwer Auguſt Herrmann 
macher, mit Igfr. Johanne Beate Fritſch aus 
Deu 11, Wittwer Samuel Kuſtav Herrmann 
„ Hausbeſ., mit Johanne Beate Fiedler aus Petersd. 
her Geboren. } 
ch, e & 9. Den 23. April. Frau Schuhmacher meiſter 


1 dez & 8. Herrmann Heinrich Otto. — Den 20, Die 
di Sau bmacpermeifter u. Oberaͤlteſten Hrn. Holzbecher, 
e. er doe Eduard. ' 1 
4 * 2 i Fi 
N Lianen eu 24. April. Frau Ackerbeſ. Fiſcher, 
’ 


Apitz. Den 2. April. Frau! ; 
8 Chriſti Zus Kun Frau Bauergutsbeſ. Siegert, 
Koyıti Geſtorben. 
| after 5 ur 9. Den 5. Mai. Ida Clara Marie Emma, 
Chriſtſahrmacher Herrn Wende, 0 J. 6 M. — Den 7. 
erord! ne Amalie Mathilde, Tochter des Barbier und 
Herrn Schwabe, 8 J. 10 T. — Den 9. 


rdneten 


U 


ur Kirchen⸗Vorſteher, 66 J. 2 M. 14 T. 
Nai. Anna Marie, Tochter des Mauer⸗ 


Grunau. Den 7. 


„Q. pril. Der Sohn des Maurer 
Oertel zu Egelsdorf, 4M. — Den 26. Die Tochter des Häusler 
ent 6 1 Den 18. April. Johann Auguſt 
igandsthal. Den 18. April. Johann Auguſt Chriſtoph, 
Schloſſermeiſter, 50.11 K. 9 
o hes Alter. \ 
Schwerta, Den 28. April. Frau Johanne Sophie geb. 
Heimke, hinterl. Wittwe des verſtorb. Maurer u. Hausbeſitzer 
Puf, 84 J. 0 M. 20 T. 


„ unglücks fall. 

Am 29, April wurde der Zimmermann Johann Gottfried 
Raupach zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf (bei Bolkenhain) beim Fällen 
eines Baumes, weil derſelbe beim Fallen ‚eine Wendung nahm 
und auf ihn fiel, fo verletzt, daß der Ungluͤckliche nach 9 Stun⸗ 
den unter großen Leiden ſtarb. 


* 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


20. Betauntmahung- 

Dienſtag, den 19ten d. M., Nachm. 4 Uhr, werden die 
dießjaͤhrigen öffentlichen Turnuͤbungen auf dem Pflanz⸗ 
ven: ihren Anfang nehmen. 

ie Schuler der hieſigen evangel, u. kathol. Stadtſchulen, 
welche an dieſen Uebungen Theil nehmen ſollen, ſind bis 
dahin nach ihrer Confeſſion entweder bei dem Herrn Ober⸗ 
lehrer Reiche oder dem Herrn Rector Rösler anzumelden. 
Der Beitrag zu den u 0 der Turnanſtalt iſt bei der An⸗ 
meldung mit 15 Sgr. fuͤr den ganzen Sommer zugleich zu 
entrichten. Die Freiſchüler beider Schulen ſind von dieſem 
Beitrage befreit. Fuͤr ſchulgeldpflichtige Kinder iſt die Be⸗ 
freiung von jenem Beitrage vorläufig bei den Herrn Roͤßler 
und Reiche nachzuſuchen. Knaben, welche keine öffentliche 
Schule beſuchen, ſind bei dem Gymnaſiallehrer Herrn Kruͤ⸗ 
germann anzumelden. 

Wir hegen zu den Eltern und Vorgeſetzten der Turnſchuͤler 
das Vertrauen, daß ſie ſich der Zahlung des geringen Bei⸗ 
trages zu den Koſten der Turnanſtalt nicht a dringende 
Beranlaſſung entziehen und mit dem Vorſtande des Turn⸗ 
9 — a Eigel regelmäßigen Beſuch jener nüglichen Ue⸗ 

ungen halten werden. Hecht den 8. Mai 1846. 
Hertrumpf. Ender. 


2251. 2 Bekanntmachung. : 
Nach Vorſchrift der Allerhoͤchſt verliehenen allgemeinen 
Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 1808, ſcheidet jaͤhrlich 
ein Drittheil der Herren Stadtverordneten und ihrer Herren 
Stellvertreter aus, und wird durch neue Wahl erſetzt. Fuͤr 
das gegenwartige Jahr iſt zur Wahl der neuen Herren Stadt⸗ 
Verordueten und Stellvertreter 

a der 29te hujus Vormittags 10 Uhr 

iermit beſtimmt. Wir laden demnach alle ftimmfähigen 

uͤrger hieſiger Stadt ein, ſich an dem gedachten Tage, zunächft 
bei dem Gottesdienſt, welcher zur würdigen Vorbereitung der 
Wahlhandlungen in beiden Kirchen gehalten werden wird, und 
nach deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags in den betref⸗ 
fenden Bezirken und an den feſtgeſetzten Verſammlungs⸗Orten 
bei der Wahl einzufinden. Die Verſammlungs⸗Orte ſind: 
1) für den Langgaſſen⸗Bezirk: das Stadt⸗Verordneten Cops 

erenz- Zimmer, 5 
2) fir den Burg⸗ Bezirk: Saal des Gaſthofes zum gold⸗ 
nen Schwerdt N 
3) für a Schildauer Bezirk: Geſellſchafts⸗-Zimmer der 
eſſource ; 

4) für den Kirch- Bezirk: Actus⸗Saal im Kantorhaufe, 
50 un EEE: Saal im Schwedler 'ſchen 
e offehauſe 

6) für den Bober- Bezirk: Saal im Armenhauſe, 

7) für den Sand⸗Bezirk: Saal im Gaſthofe zum Kynaſt. 


8) für den Schuͤtzen⸗Bezirk: Saal im neuen Schießhauſe. 


Wer durch dringende geſetzliche Abhaltung verhindert iſt, der 
Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, fein Ausbleiben und das 
Hinderniß dem Herry Bezirks ⸗Vorſteher vorher anzuzeigen. 
Hierbei ſprechen wir das Vertrauen aus, daß jeder Bürger, 
welcher nicht geſetzliche Entſchuldigungsgründe für ſich hat, 
feiner RN und der hohen Wichtigkeit des für die 
Wohlfahrt dieſer Stadt fo einflußreichen Wahlgeſchaͤfts ein⸗ 

edenk, ſich angetrieben finden werde, bei letzterem zu erſcheinen. 
diejenigen aber, welche wiederholt, ohne gegruͤndete Entſchul⸗ 
digung, von den Wa lverſammlungen weggeblieben find, und 
daburch ihren Mangel an Bürgerfinn an den Tag gelegt haben, 


404 — 


f e 
werden hierdurch darauf aufmerkſam gemacht Da | 
$ 83 und 204 der Städte Ordnung, auf vorher eme 

der Herren Stadt⸗Verordneten, nicht nur ihres für! 
und der Theilnahme an der öffentlichen Verwaltun In daß e 
oder auf gewiſſe Zeit werden verluſtig gehen, 5 ig der lun, 
auch zu den Kommunal ⸗ Abgaben, nach Bewandne pen, h 
ftände, mit Y, oder Y, höher werden angezogen "hat au 

fie ſonſt zu leiſten verbunden fein wirden. Leider ver ® 
traurige Erfahrung gemacht werden müſſen, daß Re er beſuc, 
vorausgehende öffentliche Gottesdienſt immer weniger an 
wird. Wir fühlen uns daher dringend aufgerufen, W 
zahlreichern Theilnahme an + ae einzuladen. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1840. ve 
Der Magiftrat. 


2150. Bekanntmachung⸗ 
Auf den von uns beftätigten Beſchluß der En 
verordneten daß aus nothwendiger Vorſorge für da 381 1 
hieſiger Kämmerei von dieſem Jahre an, eint Air 
hoͤhung des Jahrmarkts⸗Staͤttegeldes für auswärtig N 
befucher eintreten ſolle, machen wir hiermit be folg 
von nun an die Standgelder von denfelben na 
Sätzen erhoben werden und letztere ſchon fuͤr 
bevorſtehenden Exaudi⸗Markt gelten: 


1.) für eine ſechsellige doppelt gedeckte Bande 
2.) für eine ſechsellige einfach gedeckte Baude 
3.) für eine dreiellige einfach gedeckte Baude 
4.) einen Stand der Tuchmacher und Knopf⸗ 
macher unter der Laube: e 
5.) ein Tiſch mit Waaren incl. der Juden oder 
anderer welche auf dem Pflaſter die Waa⸗ 
ren auslegen . 
6.) ein kleiner Tiſch 
7.) ein Platz der Töpfer 8 
8.) ein kleinerer für dieſelben 


Hirſchberg den 2. Mai 1846. i we 
Der Magiftrat, — 

2227, Bekanntmachung. dne 

Da das hier ausgebrochene Scharlachfieber mehr u chen 
ſich greift und an demſelben bereits ſechs Kinder er 
ſo werden zur Vermeidung der Weiterverbreitung die aus 
lichen Krankheit die betreffenden Familienhaͤupter Sy 
Gaſtwirthe, ſo wie die Medizinal⸗Perſonen auf Grun ge 
und 59. des Staatsminiſterial⸗Regulativs vom 2%, Sc 

e 


ber auf dem Polizei⸗Amt ſchriftlich oder mündlich unge gen, a 
Vermeidung der geſetzlichen Strafe von 5 Rthlr. ande a 0 
Um aber das hieſige Publikum auf dieſe anſteckende 


— * 
— * 


— 
— 
+ 


ſich durch einen rothen, haufig glatt, bisweilen fach ch 0 


7 7 0 
dem Halſe und der Bruft, bald aber auch am übrigen, 


bri 
oe a 


appen der Oberhaut fich abfchälen, oft aber a 
kleinen kaum merklichen Stuͤckchen ſich lostrennt. 


1 
* 


A 


l f ig noch mehrere Wochen in Auſpruch nimmt, erleidet 
in de vielfache Abänderungen. Der Ausſchlag ift häufig 
6 tautend und von ſo kurzer Dauer, daß er der Beobachrung 
mbh oft erſcheint er gleich zu Anfange mit den erſten 


kein 


t wird, was fie eigentlich iſt. Man fpricht dann wohl, 
her leiden am boͤſen 8 u lente 2 
wan Wied Hals vom Scharlachfieber herruͤhrt. 

N) 
welche uus Scharlachfieber nicht zu den Krankheiten gehörte 
dee beſonders wichtig 5 ? 219 


ung 
en ala e geftört wird, und auf innere Theile, au 
n 
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eines waſſerſuͤchtigen Zuſtandes, welcher ſich durch 
n dee dent zu erkennen giebt. u 
Kae zu verm eranlaſſung zu dergleichen ungluͤcklichen Aus⸗ 


bis zwerhalte und zwar vom erſten Anfange des Erkrankens 
den Yo Uftändigen Beendigung der oft erft fpät eintre⸗ 
en gi Uppung. Hierzu it ein Zeitraum von ſechs Wo⸗ 
a0 
0 fe fe l, „wenn auch nach wenigen Tagen der 
8 che mehr krank fühlt. 
en 2 er nicht dringend genug empfohlen werden, der⸗ 
en ze 


A fachen dier Wochen aus dem Bette und nicht vor Ablauf 


dali Wochen im Ganzen aus den Zimmern zu eutlaſſen. 


Er 
2 2 


S — 
e 


3 


erde, und daß ee im Sommer gar nicht geheitzt 


5d 
a a te vor Zugluft ger chuͤtzt bleibe. Die Koft des 
do nmel in den erſten 14 Tagen nur in Suppen von Brodt, 


* ee 
alf Eſſig und Fonig beigemiſcht iſt, und 1 — 
gut thun. Bei entſtehender Geſchwulſt iſt der Kranke 


05 dem halten, nicht aus dem Bett zu entlaffen; man 


ace das Weitere den Anordnungen des Arztes, deſſen 


iſt auch zu erwähnen, daß das Scharlachfieber zu 
gt finden Krankheiten gehört, und daß es deshalb zum 
en abgef, udere nöthig ift, die Scharlachkranken von Ge⸗ 
zu g eſt ondert zu lagern und den Zutritt Geſunden zu jenen 
nl eu tten, fo wie, daß nach der Geneſung der Kranke, 
gfalti Oi ebrauchten Effekten, fo wie das Krankenzimmer 
det = nfizirt werden muͤſſen. Dieſes geſchieht in Be⸗ 
ö eſenen durch waſchen deſſelben mit Seife im war⸗ 


men Bade und Verſorgung mit gereinigter Waͤſche und Kleidern 
in Betreff der Wäfche und Kleider durch Waſchen derſelben mit 
heißem Waſſer und ſchwarzer Seife, nachdem ſie vorher 24Stun⸗ 
den in einer ſtarken Aſchenlauge eingeweicht geweſen; in Betreff 
der Betten durch Ausſchütten derſelben, Waſchen der Federn, 
der Inlette und Ueberzüge in gleicher Art, wie oben bei der Leib⸗ 
waͤſche angegeben worden iſt; in Betreff des Zimmers durch Wa⸗ 
Then und Luͤften deſſelben. E 

Vor Ablauf der vierten Woche iſt jedoch die Reinigung des Ge: 
nefenen; fo wie des Krankenzimmers niemals vorzunehmen, und 
bei Reinigung des Zimmers iſt es nothwendig, daß der Geneſene 
einſtweilen in einem andern paſſenden Gemache des Hauſes un⸗ 
tergebracht wird. Hirſchberg, den 11. Mai 1846. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


2086. Capital, Zinſen und Braupachtgelder 
für die hieſige Braukommune iſt der Kaufmann 
Herr C. W. George befugt anzunehmen und 


7 


über den Empfang gültig zu quittiren. 
Hirſchberg den 1, Mai 1846. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Braukommune. 
Gringmuth. Lorenz. Neſener. Scholz. 
Keller. Rieger. Böhm. Seidel. Großmann. 
Model. George. Kirſtein. 


2224. Mit Bezug auf $. 25 des hieſigen Schuͤtzen⸗Statuts, 
werden die marſchpflichtigen Bürger zum perſönlichen Erſchei⸗ 
nen, bei dem, auf den 18. Mai, Nachm. 3 Uhr, im Schieß⸗ 
hausſaale feſtgeſetzten Loosbiere hierdurch eingeladen. 

Hirſchberg, den 10. Mai 1846. 

ie Schützen ⸗ Deputation. 
2207. Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die öffentliche Bekanntmachung vom 
25. v. Mts. wird hiermit noch zu Jedermanns Keuntniß ges 
bracht, daß der Brauermeiſter Ghriſtian Gottlieb Ker⸗ 
ner zu Stonsdorf mit ſeiner projectirten Bier⸗Brauerei⸗ 
Anlage in dem Hauſe Nr. 131 zu Petersdorf, hieſigen 
Kreiſes, auch eine Brandtweinbrennerei und Liqueur⸗Deſtil⸗ 
lation anzulegen beabſichtigt. 7 5 

Wegen etwa zu machenden Einwendungen hiergegen wird 
auf die obgedachte Bekanntmachung Bezug genommen. 

Hirſchberg, den 8. Mai 1546, 4 

a Landrath. 
raf zu Stolberg. 
2153. Bektanut machung. er! 

Vom 1. Mai d. J. ab, ift hieſelbſt eine öffentliche ftädtifche 
Pfandleih⸗Anſtalt für Greiffenberg und die Umgegend, unter 
der Garantie und Verwaltung der Stadtkommune errichtet, 
und derſelben höheren Orts ein Zins ſatz von 12½ % bewilligt 
worden, was wir 9 Pier Kenntniß bringen. 

Greiffenberg, den 9. Mai 1846. 

en, er Magiſtrat. 
993. Freiwillige Subhaſtatſon. 

Das den Riemer Alt'ſchen Erben gehörige Haus, ſub 
Nr. 155 hieſiger Vorſtadt, abgeſchaͤtzt auf 1504 rtlr. 5 fgr-, 
wird Behufs der Erbtheilung freiwillig ſubhaſtirt, und ſteht 

am 26. Mai c., Vormittags 10 uhr, 
der Bietungstermin an unſerer Gerichtöftelle an. Der neueſte 
Hypothekenſchein, die Taxe und die Kaufbedingungen find in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Jauer den 12. Februar 1846. f 5 

Königliches Lande und Stadt⸗Gericht. 


3 


2149. Freiwilliger Verkauf. 7 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht 
2 0 zu Löwenberg. 3 
Die den Häusler Knoͤrich'ſchen Erben gehörige Haus⸗ 
lerſtelle, Nr. 340 zu Ober⸗Goͤrisſeiffen, abgeſchaͤtzt auf 
120 rtlr., ſoll RER 
den 25. Mai 1846 Vormittags 11 uhr 
an der Gerichtsſtelle zu Loͤwenberg ſubhaſtirt werden. Taxe, 
Hypottekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur 
einzuſehen. Kaͤufer, die nicht als zahlungsfaͤhig bekannt 
ſind, muͤſſen ein Zehntel des Taxwerthes als Caution im 
Termin erlegen. a 
1830, Freiwilliger Verkauf. 

Die den Carl Ehrenfried Gläferfchen Erben gehörige fub 
No. 310 zu Flinsberg nahe bei der dortigen Badeanſtalt gele⸗ 
gene zur Aufnahme von Kurgaͤſten Keie“ auf 1332 rtl. 15 fgr. 
gerichtlich abgeſchätzte Häuslerſtelle, ſoll f 

den 20. Mai c., Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. Taxe, 
Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. Greiffenſtein, den 14. April 1846. x 
Graͤflich Schaffgotſchſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


2210, Freiwillige Subhaftation. 

Die zu Petersdorf, Zobtener Herrſchaft, bei Loͤwenberg 
belegene, im Hypothekenbuche sub Nro. 32 verzeichnete, auf 
1675 Thaler tarirte, der Johanne Roſine Nicht gehoͤ⸗ 
rende Gaͤrtnerſtelle mit 15 Scheffeln 10 Metzen, Breslauer 
Maß, Aus ſaat Ackerland ſoll 7 
g den 26. Juni ., Vormittags 10 uhr, 
in der Gerſchteſtube zu Zobten, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, verkauft werden. Zahlungesfaͤbige Kaufluſtige 
werden dazu eingeladen. Loͤwenberg, den H. Mai 1846. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Zobtener Guͤter. 

Schulze. 
2154. Nothwendiger Verkauf. 

Die den Bleicher Johann Benjamin Scharf ſcheu Erben 
ehoͤrige Leinwandbleiche, nebſt Zubehör, No. 10 zu Neu⸗Laͤſ⸗ 
ig, nebſt Walke, gerichtlich, f 
a. dem Materialwerth nach, auf ... . 2249 rtl. 5 far. 
b. dem Nutzungsertrage als Bleiche nach 


auf e „ „ DAR CTIER ES & R 
e. — Nutzungsertrage als ländliches st 

Grundſtuck nach, auf . 9 8 
abgeſchaͤtzt, foll den 5. September c., Vormittags 11 uhr, 


an ordeutlicher Gerichtsſtelle zu Neu⸗Läſſig ſubhaſtirt werden. 
Taxe und cen ſind in der Regiſtratur zu Landes⸗ 
hut einzuſehen. 
Landeshut, den 6. Mai 1846. 2 
Das Gerichts⸗Amt Neu- Laͤſſig. 


5 Auctionen. j 
2247. Dienſtag den 19, d. Mts. Vormittags 8 Uhr follen in 
der Obermühle zu Ober⸗Erdmannsdorf, die Waſſerraͤder, 
Kammräder, Getriebe, Muͤhleiſen, Muͤhlſteine, Beutelkaſten 
und ſonſtige zum Betriebe der Mühle gehörigen Theile, fo wie 
auch Theile und Rader einer Dreſch⸗Maſchine öffentlich ver⸗ 
ſtei ert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Erdmannsdorf, den 11. Mai 1846. 
Der Koͤnigliche Baurath Hamann. 
2183. Anctions⸗ Anzeige. De 
Montag den 18. Mai c. von Vormittag I Uhr ab, wird der 
Nachlaß der unverehelichten Franciska Kübler, beſtehend 
in einigen Präciofen, Gold- und Silber⸗Geſchirr, Porzellain, 


* 
* 


geraͤth, Kleidungsſtücken und allerhand Vorrath ii u gen 


s, 
Leinenzeng, Betten, Meubles, 1 lt 


Glaͤſern, Zinn, Kupfer, 


der Frau Kaufmann Päßler, zur, Stadt Dresde 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung, veraucties 66 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. ne 
Warmbrunn, den 11. Mai 1846. 2. 
Die Orts ⸗ Gerichte. f 


D 


229. Montag, den 18. Mai, früh von 8 Uhr an n boch) 
gerichtlichen uctions⸗Lokale (Rathbaus, Treppen, mr 
einige Schock weiße Leinwand und Wäſche, Betten, glich 
bels, Bücher — Ae 725 A 180. LE 

igert werden. Hirſchberg, den 12. Mai f 
verſteigert wer ſchberg, 5 u 


28. Holz⸗ Auction. 
Die auf den 26, April im Tilſch in Grunau ang 

Auction, welche wegen heftigem Gewitter unterbro And — 

wird den 17. Mai von uhr ab e 6s 2 


gegen 500 fichtene Brettkloͤtzer, ſowie ſichtenes Bau 

Stangen vorhanden, und iſt pro Rolle 2Ktbhlr. Arie 
entrichten, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet, mit 5 
ſich nicht zu ſpaͤt einzufinden. C. G. Sch 
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e h 0 
nen Stämmen, nebſt einigen Schock Reißig Klafterh 
Rodeſtöcke, Sonntag, den 17. Mai 27 Noche 
um 1 Uhr, im Schloßgarten zu Armenruh ga 
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tionirt werden. 12 
Loͤwenberg, den 12. Mai 1846. 


Daufjagungem N j 
N als mich mein h 
Cantor, nebſt dreien ſeiner benachbarten Herren Goll 
meiner jährigen Amtirung, nach Beendigung des *. 
tags⸗Gottesdienſtes, durch erheiternde Geſange erfre Zr 


ve 
7 


x | 


2257. Allen verehrten Freunden und Freundin 
für das uns und unferer, am 5. Mai, Abends 9 Ubr, 
Alter von 6½ Jahr, fo früh entſchlafenen innig 
Emma, in ihrem Leben gitigft geſchenkte Wo 
wie fur Ihre liebevolle Theilnahme am Begraͤbni f 5 
auf fo mannigfache Nrt bewieſen, unſern tiefen 
derten, wie auch den Herren Lehrern und den Schu 
Klaſſe, und allen, welche ſich dem Tranerzuge anfd) 
ganz ergebenſten Dank, mit dem herzlichſten Wunf 
Ewige 5 vor V ir 
ange bewahren möge. Hirſchberg, den 9. Ma 
a Wende, Frau und Große 
2263. Oeffentliche SDankfa gung, 
Meinen zerzlichſten Dank fuͤr die ärztliche Behandltt 
nes Augenübels, age i dem Chirurgus und Wanda 1 
Ritter in Giersdorf bei Löwenberg, durch deſſen 
Bemühen ich wieder hergeſtellt bin. Möge derſelbe u 
der leiden den Menſchheit ſeine Huͤlfe gewähren koͤnn 
Würſcht⸗ helle bei Lüben, den 11. Mai 18416, 
Ehriſtian Franke. 


8 
N Verſpätet. 
en herzlichſten Dank ſagen wir Unterzeichnete dem 
fe irigenten Hrn. Elger von hier, ſowie feinen Herren 
KM > und geehrten Herrn Dilettanten, für das am B. v. 
„gehaltene Concert für die hieſigen Orts-Armen, wor 
Abzug der Koſten noch ein Ueberſchuß von 23 the, 
„ ür die Armen blieb, welche verhältnißmäßig unter 
16 vertheilt worden ſind. Eben ſo ſagen wir auch dem 
Ay eriepächter Kuhnert unfern Dank, welcher das 
alda dazu hergegeben hat. Moͤge der guͤtige 
Wu dafur ſegnen. y 
un, den 10. Mai 1846. 


— Die Armen: Deputation. 


ie. Verpachtungss Anzeigen. 
dum. Die Brau- und Brennerei bei dem 
mit d. Wederau, welche ganz neu gebaut und 
Lern erforderlichen Stallung verſehen, wird 
wach, Johann c. pachtlos. Diejenigen Brauer, 
d 


Kingr; rauf reflektiren wollen und mit hin 
bei. ichen Mitteln verſehen ſind, können ſich 
den, n Wirthſchafts⸗Amte zu Wederau mel⸗ 
fing. wo die näheren Bedingungen einzufehen 


Rimann. 
Cine, in ebuditorei⸗ Verpachtung. DE =. 
Ri ene einer der großeren Städte Schleſiens vortheilhaft 


onditorei wird hinſichts deſſen als auch anderer 
derdegen Ortsverhältniſſe wegen, einem jungen unterneh⸗ 
banken bande hiermit Jun be zu pachten empfohlen 
andy Nald oder am 1. Juni übernommen werden. Pränus 
eſtellt iethe und Caution find als beſondere Bedingungen 


en 
ale Jutreſſenten wollen ſich um das Weitere an den 
1 A. H. Titze in Schweidnitz wenden. 
Pachtgeſ uch. 
on Sir wird bald, . Johanni c. in der Gegend 
iu zahlung bis Goͤrlitz eine nahrhafte Schmiede von 
u gefug fegen und jungen Meiſter vorläufig zu 
. zart, tiefe werden mit der Adreſſe: ..A. B. 
Ost restante. Bolkenhain, franco,“ erbeten. 
f „ Ju vachten wird gejucht: 
Kent e ländliche Beſitzung in der Nähe von Warm: 
Kalte, die fc eich, mit wenigſtens 2, wo möglich aber 
8 * 2 


ug für für eine anftändige Familie eignen, und mit 
t efel A. Pferde und Wagenplatz. Sind 10 bis 20, auch 
lige wen dabei, ſo iſt dies deſto erwünfchter. Dies⸗ 
er le en beliebe man unter der Aufſchrift Mi. C. in 
In endes Boten abzugeben. 
Ve ker kanfen oder zu verpachten. 
e in Willens meinen, in einer großen Kreisſtadt 
Atgelaß uns maffiven Gaſthof, welcher außer dem 
dt, unt noch einen jährlichen Zins von circa 100 rtlr. 
zu verpa, ſoliden Bedinaungen zu verkaufen oder auch 
Zach achten. Das Naͤhere weiſet die Expedition des 
lde i = 
Es wogen vermiſchten Inhalts. 
I en Warnboſlichſe gebeten, den am 4. Mat, in der 


wat dm glich einzuwechſeln. Namen und Ort des 


2161. Zur Anfertigung und Nufſetzen von Blitzablei⸗ 
tern empfiehlt ſich auch dieſes Jahr 3 
C. Dittmann, approbirter Blitzableiter⸗Ver⸗ 
fertiger in Hirſchberg. 
Feuerversienerungsbank für Deutschland 
5 in Gotha. 
2228. Die Ersparniss für das Rechnungsjahr 1845 ist 
durch den genauen Rechnungsabschluss nunmehr auf 
62 Procent 
festgestellt, Der Unterzeichnete wird jedem Banktheilnehmer 
seiner Agentur den treffenden Betrag, -imter Leberreichung 
eines Exemplars' des Abschlusses und einer Bekanntmachung 
des Bankvovstandes hinsichtlich der 25jährigen Ergebnisse 
der Bankverwaltung, demnächst auszahlen. a 
Hirschherg. den 1%. Mai 1846 Hirnst Molle. 


2156. Bekanntmachung 

Der hier, in Hertwigswaldau beffehenbs Bienen⸗Verein, 
wird nach einem hieruͤber gefaßten Beſchluſſe aufgeloͤſt. In 
Folge deſſen werden die hier befindlichen Biene nſtocke, leere 
Beuten, das Bienenhaus, ſowie alle hierzu gehörenden 
Eeraͤthſchaften und Honigbeſtaͤnde, 

den 20. d. M. c., von Vormittags 9 uhr an, 
verkauftwerden, wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden. 

Hertwigswaldau, den 8. Mai 1846. 

Die Vorſteher des Vereins. 
Thomas. Bänſch. Otto. 


> Commiſſioniſches Allerlei. 


Zu verkaufen: - 
3 Gaſthoͤfe, zu den Preifen von 10,500, 8500 und 7300 rtl., 
2 Haͤuſer in Liegnitz, 11,060 und 7000 rtl. a 
Zu pachten wird geſucht: 
Eine Brauerei und eine Gaſtwirthſchaft. 
Zu verpachten: Eine hoͤchſt lebhafte Conditorei. 
Unterkommen findet: In einem beſtens renomirten 
Hötel eine ſtreng rechtliche, gewandte und zuverlaͤſſige 
Perſon als Wirthſchafterin durch das a 
Liegnitz. Anfrage: und Adreß⸗Comtoir des 
Carl Hawliczek. 
2172 Dat a DB 
Der ea ah empfiehlt fich zur Anfertigung von Denk⸗ 
maͤlern nach den geſchmackvollſten und modernſten Zeichnungen, 
ſtehende und liegende, in Marmor und Sandſtein mit guter 
Schrift, von Faufſteinen, Weihkeſſeln, Marmorplatten zu 
Spiegeltiſchen und überhaupt zu allen, auch bei Bauten vor⸗ 
kommenden, in ſein Fach einſchlagenden Arbeiten. Sauberkeit 
und Billigkeit verſpreche ich bei jeder Beſtellung. 
Hirſchberg, den 13. Mai 1846. Buchmann, 
nahe der Zuckerraffinerie. 
2261. Nachgewieſen werden: j 
Einige Handlungs⸗Commis, beſtens recommandirt und rou⸗ 
tinirt im Eiſen⸗ und Kurzwaarengeſchaͤft. 
Einige dd e e ebenfo in Spedition⸗, Commiſ⸗ 
ſion⸗ und Producten⸗Geſchäft. . 
Einige, als gute Comtoriſten, und andere, als gute Details 
liſten für das Colonjal⸗Waarengeſchaͤft. 
Eine Stelle für einen jungen Mann mit Gymnaſial⸗Kennt⸗ 
niſſen, als Lehrling in eine Buchhandlung. g 
Eine Stelle für einen gebildeten, und mit gehörigen Kräfs 
ten verſehenen jungen Mann als Lehrling in einem hoͤchſt 
lebhaften Eiſengeſchaͤft, durch die 
Merkantiliſche n des 
3 Carl Hawliezek. 
Liegnitz im Mai 1846, 


% Neunter Rech 


Berlinifchen 


40 
enſchafts⸗Bericht IE 
Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


75 


4 


Die Reſultate des neunten Gefchäftsjahres der Berliniſchen ebend Berficherumgg s Gefetfchaft, (1°) ine 


nach vorhergegangener verfaſſungsmaͤßiger Reviſion der Jahres-Rechnung, in der am 20ſten April d. 


General⸗Verſammlung zur Kenntniß der Actiongirs gebracht wurden, 


find ſehr erfreulicher Art, beſonders in 


auf die geringe Zahl der eingetretenen Todesfaͤlle und den Betrag der dadurch zahlbar gewordenen an neh 


echte ſi 


auf 91 Perfohen, letzterer auf die Geſammtſumme von 89,200 Thaler, waren daher an K 


Jahre 1844 gleich und überſtiegen die Summe nur um 600 Thaler. 8 mme 
Durch freiwilligen Austritt, Ablauf der Policen ꝛc. find ausgeſchieden 161 Perſonen mit der Su ler. 
137,400 Thaler. Dagegen beläuft ſich der reine Zuwachs der Verſicherungen auf 488 Perſonen mit 559,300 Thale 


Hiernach blieben am Schluſſe des Jahres 1845 


5817 Perſonen mit Sechs Millionen 884,200 Thaler bei der Geſellſchaft verſichert, 
deren Kapitals⸗Vermoͤgen ſich gegenwärtig auf 1,921,081 Thaler — Sgr. 11 Pf. beläuft. . Ie in demſelben 

5 Der in dieſem Jahre zur Vertheilung kommende Ueberſchuß aus dem Jahre 1841 gewährt fir die in "ng in 
bei der Geſellſchaft verſichert geweſenen Perſonen abermals eine Dividende von 14% pro Cent des Betrage ahlenden 
Laufe deffelben von ihnen bezahlten Prämien, und wird ſtatutenmäßig auf die von jetzt ab ferner von ihnen zu za) 


Prämien in Abrechnung gebracht, resp., et. baar bezahlt. 
Die erſten vier Monate des laufenden Jahres 
Geſellſchaft in Ausſicht. 


ſtellen einen gleich erſprießlichen Fortſchritt des Geſchäfts a 


d J m 
Der gute und regelmäßige Fortgang des Geſchaͤfts, welches ſich aljührlich mehr und mehr ausbreifiht, engel, 


wie wir hoffen dürfen, ein geehrtes Publikum nicht allein von der zweckmäßi 
ſondern es auch veranlaſſen, ihre wohlthaͤtige Wirkſamkeit, beſonders im 


2 


zu benutzen. Berlin, den Yten Mai 1846. 


en Einrichtung der Geſellſchaft u. mah 
reußiſchen Lande, immer mehr und 


Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. 


F. M. Maguus. 


5. Lütcke. Directoren. 55 
: Lobeck. Generäl⸗Agent 


Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringen wir hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Ben 
daß Geſchaͤfts⸗- Programme Mi uns ee auiopegeben werden, : 2 j 
Die Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſichernnas⸗Geſellſchaft: 
3 — 


fuͤr Striegau: E. Schmidt 
> he G. S. Salut; 

= Schmiedeberg: J. Bothe & Com p. 
= Landeshut: I, A. Kuhn. 

= Schweidnitz: Junghans & Endert; 
„Friedeberg: H. Breslauer; 


fuͤr Jauer: Fr. Boͤh m 

Goldberg: C. Goldn au; 

Greiffenberg: Georg Cretſchmer. 

ne ae ee 2 eb 
rſchberg oͤnau, Kupferberg, Wa } 

Lahn . A. Du Bois in Pirſchbergee 


u M Uu MN 


. Neunes Gtabliffement. air 


Einem ſehr geehrten Publikum mache ich die ergebene 
zeige, daß ich am hieſigen Ort, unge neben der Apoth 
ein Galanterie: und Kurz⸗ 


etablirt habe. 
Indem ich r 
ſpreche ich die reellſte und billi 


2140. Bei feiner Niederlaſfung hierſelbſt empfiehlt ſich 2100. 


anz ergebenſt 
5 Hanannsborf am 7. Mai 1846. 
Stark, praktiſcher Wundarzt, 


wohnh. im Tyroler Haufe, geradeuͤber von Hrn. Bornitz. 
. A. Die erledigte Stelle eines Schaaf ⸗Knechts bei 


dem Dominium Meffersdorf iſt nunmehr wieder beſetzt. 


HHirſchberg im Mai 1846 


ef 
aaren⸗Geſchäft 


daſſelbe der guͤtigen Beachtung empfehle, ver 
te Bedienung. 


— 


Compagnon⸗Geſuch. 
Fuͤr ein gut rentirendes Geſchaͤft wird zu def 
terung ein Aſſpeie, mit 2000 Rthlr. disponibel 
und einigen merkantiliſchen Kenntniſſen eb 471 

Reflektirende wollen Ihre Anfragen durch Chiſf “ 
poste restante Friedeberg a. Q. eingehen laſſen. 


R Zweite Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


a — ö = : — 
Aachener und Münchener Fe 


uer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


hi begründet auf Drei Millionen Thaler Kapital: Garantie, 


1 


Der 


ob 


€ 


A8 Hochlöbliche Engere Ausſchuß der Schleſiſchen Landſchaft hat bekanntlich unterm 
April 1842 einen Vertrag mit der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

zandern dahin abgeſchloſſen, daß von den Prämien der von der Geſellſchaft geſchloſſenen 
un atberficherungen der Dominien den Letzteren ein Antheil an dem halben Gewinne der 
loſchaft zu Gute gehen, jedoch mindeſtens 15% der Prämie betragen und event. durch 
8 oſung feſtgeſtellt werden ſolle. Nachdem nun die Geſellſchaft die Summe von 1692 Rthlr. 
gr. überwieſen hat, iſt dieſelbe von der Hochlöblichen General-Landſchafts⸗Direktion 
x na amtliche im Jahre 1845 verſicherte Dominien verlooſ't worden, und es kommen 


270 Dominien mit 15% ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht 


Im Mai 1846. ; 

| Indie Wang 

f Die 
5. Klocke in Breslau. 


ea 
= 
— 
2. 
8 


2 


at in Goldberg. 


N 


. nur durch Anrechnung auf die im Jahre 1846 zu zahlende Prämie, worüber 
Domiren Perzipienten nähere Nachricht erhalten werden. Die 
Ainien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 


brigen Hochlöblichen 


der Direktion: 
Maupt- Agenturen. 
Landrath Kober in Loſtwitz bei Wohlau. Ohle in Görlitz. 


de Gegründet im Jahre 1823, 


; eee ee ee 1,000,000 Rthlr. — Sgr. — Pf 
Aug 184, Ne r An EEE FE TE RE SCHEN 100,000 =: — =: — =: 
Die 845 wurde ferner in Reſerve genommen 10,000 = — — 
1 Reſerve an bereits eingezahlten ee, einſchließlich Rtehlr. 32,000 
n 184 gegen Brandſchaden aus 1845, betragt. 259,453 25 6 
Laufe 5 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen 163,927 24 : 9 = 
dr * Verſicherungs Kapital 141,119, % = — = — > 
chef. Geſellſchaft gewährt nach $ 11 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderungen Schutz. Das Statut der 
aun Mere deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſfe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft 
5 0 wird fe für ein verehrliches Publikum haben konnte, liegt bei dem unterzeichneten Agenten zur Einſicht offen; 


dne bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei eee gewähren. 


da i Etabliſſement. 
Sat euch hierſelbſt als Drechsler etablirt, ſo verfehle 
Ait d nem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger 
U. dem mamgebend ergebenſt anzuzeigen, daß mein Geſchaͤft 
Ohne nes Pflegevaters, dem Drechslermeiſter Ern ſt 
„ Verbindung ſteht Louis Hanne. 


. 

. ir bi BROT Sr. 

Ne arbeten daher um geneigte Aufträge und verſprechen bei 
Socher die möglich bilfaften SER eine 

erg im Mai 1846. 

enſt Gerber und Sohn. Drahtziehergaſſe. 


Ferd. Kertſcher, Agent. 

2043. Denkmäler 
jeder Art, nach den geſchmackvollſten und modernſten Zeichnun⸗ 

en, ſo wie nach jeder beliebigen par ſtehende und liegende 

eichenſteine von Marmor oder Sandſtein, letztere von 4 Rtlr. 
an incl. 8 welche dennoch jedenfalls dauerhafter und beſſer 
als hölzerne Epitaphien find; fo wie alle Arten Verzierungen 
an Gebäuden von Sandſtein, Gyps, oder gebranntem Thon, 
werden von Unterzeichnetem auf das Hag und Saußerſte 
angefertigt. Auch ſind Marmorplatten zu Spiegeltiſchen, wie 
ſolche zum Farbereiben nebſt ee 0 mir vorraͤthig. 

2 ametzkty, 

Bildhauer und Steinmetz, in Jauer. 


26.  Etabliffements: Anzeige. 
iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
meinem Haufe, innere Schildanerſtraße, 


* 2 
ein Eiſen⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
errichtet und am heutigen Tage eröffnet habe; 
Indem ich daſſelbe artiger Bay empfehle, verſpreche 
ich die reellſte und Hi te Bedienung. 
Hirſchberg den 11, Mai 1846. g 
C. Dittmann, Schloſſermeiſter. 
Verkauf s⸗Auzeigen. 5 
2139. Verkauf des Nuſtfkal⸗Gutes 


die Jänkerei genannt ub Nr. 33 
‘ 3 1 Mallmi 9. i 


daß ich in 


Das der hieſigen Stabtkommunt gehörige, in dem Königs, 


lichen Domainen⸗Amts⸗Dorfe Mallmitz belegene und im 
d c 8 ſub Nr. 53 eingetragene Ruſtikal⸗Gut, 
we e 


g nach einer im vorigen Jahre ſtattgefundenen Ver⸗ 
meſſung > 
1. aus 3 Morgen 50 — Ruthen Hof⸗ und Bauftellen, 
2. — = 68 = Gaͤrten, 
24 = 40 x Aderland, 
4. 16 ee) s Miefen, 
8 3 21 2 Hutung, 
6 * 2 94 = Waldfläche, 
1 a 3 5 Wide ad 
5 134 a ege und 
ES 144 E Waſſerflaͤche, 


in Summa 288 Morgen 111 = Muthen Fläche beſteht, ſoll mit 
den dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und 
einem anpaſſenden Vieh⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarium 
im Wege der öffentlichen Licitation verkauft werden. 
Fermin ſteht auf 

den 10. Juni d. J. von Vormittags 10 uhr 
ab auf hiefigem Rathhauſe an und werden zahlungsfähige 
Kaufluſtige hierzu unter dem Bemerken eingeladen, daß die 
Kau 1 unſerer Det atur während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen, das Gut ſelbſt aber zu jeder Zeit in 
Augenſchein genommen werden kann. 

üben den 7. April 1846, 2 
er, Der Magiftrat, 

reiwilliger Verkauf. 
Das zu Werben bei Martſiſſa, ub Nr. 69 belegene Haus, 
welches eine große Wohnſtube, 4 Kammern, einen Keller und 
Stall enthaͤlk, nebſt einer angebauten Scheune und einem 
unmittelbar daran gelegenen Obſt⸗ und Graſegarten, ſoll 
erbtheilungshalber aus freier Hand verkauft werden. Hierzu 
iſt von den n 0 e Erben ein Termin auf 
den 15. Juni dieſes Jahres 
im gedachten Haufe angeſetzt worden und werden Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden. 
Die Weber Joh. Ehriſtoph Trauſchke'ſchen Erben. 


2005. In Berndorf, Kreis Liegnitz, iſt ein 2 Stock hohes 
Haus, von Holz und Sale gebaut, mit Stein ge⸗ 
deckt, nebſt Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, einer Gras⸗Gececht⸗ 
ſame, die jährlich 20 Centner Heu liefert, veraͤnderungshalber 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Grundſtück liegt zwiſchen 
der Kirche und dem Kretſcham, eignet ſich vorzuͤglich 1 5 Han⸗ 
del, welcher auch darin ſeit mehreren Jahren mit 

trieben wurde. Auskunft ertheilt der Beſitzer Hübner. 

Berndorf, den 24. April 1846. 


2147. 


410 


rfolg be⸗ 


— 


1 
2162, Zu verkaufen ſind: er 
I. ein, von Laudemien abgelöſtes Bauergut bei Ku 
von circa 50 Scheffeln Acker und einem großen Gra 3 
8 für 1500 rtl.; a 5 ogelöſte Frei lle 
eine, von den herrſchaftlichen Zinſen abgelo1 
5 herrschaftliche B fi . Acker, u 


Garten, für 2100 rtl., wobei die ſchönen Lokale 


* 


für 8000 rtl.; und E 1 250 
6. ein Freibauergut, nahe bei Warmbrunn, mit Wohn 
4. Mtz. beſten Areale und angenehm freundlicher We 


ſtaͤndigen Abſchluß diesfälliger Unterhandlungen e 
und Auskunft uͤber alle 6 Beſitzungen wird, ohne e 


2209. Mühlen verkauf. fgebund 
Wegen zu Öfterer Kränklichkeit und Wai a ufet 
des Gewerbes bin ich Willens, meine Mühle zu v 1 
Es gehört dazu ein Mahl⸗, ein S pitz⸗ und ein raup in 
36 Scheffel Breslauer Maaß Acker und Wieſe, zi ich 
hat hinlaͤnglich 2920 Feuerung und kann auch alda „tele 
etwas davon verkauft werden. Gebaͤude und Jul Er) 
find in autem Zuſtande, zu letzterem gehören nament “ pott 
und 2 Pferde. Näheres erfahrt man mündlich oder auf? 
freie Briefe beim Eigenthuͤmer, dem z4ender 
N Muͤhlenbeſitzer Hilfe in Seiten“ 
i bei Ketſchdorf⸗ 


— AR RET art 
2144. Eine Seifenfiederei, mafiiv gebaut, zur 6 
hoch mit einem Hinterhauſe, einem ſchoͤnen Keller u niit 5 
ebaͤude, worinnen ſich 5 Gemaͤcher befinden, won sch 
ferdeſtall, mit einem großen Hofraum und einem aufen, 


arten verſehen, ift veraͤnderungshalber baldige chweis in m 


Zahlungsfaͤhige und Kaufliebhaber erfahren N 
Srpedition des Gebirgsboten. 2 — 
2121. Kauf: Offerte. 

Sonntag den 24. Mai d. J. Kelch itt um 2 110 
zwei gut erhaltene Scheunen, aus Holz erbaut, BU email 
an den Beſtbietenden in dem Gute No. 19 zu Krom * 


gen gleich baare Bezahlung verkauft werden, we 1 % 
eingeladen werden. 4 ee 
dorf, den 5. Mai 1846, im Auftrag 


leg 
1004. In einer Gebirgsſtadt iſt ein gut ge 
See Miethe 8 tuben, 2 0 be L 
terial⸗Geſchäft betrieben wird und die z ce 
ſung von circa 2000 Thlru. nA ten. 112 
Kränklichkeit des Beſitzers, zu verkaufen ⸗ * 
die Expedition des Boten. } en 


N herg 
einer Baar⸗ Anzahlung von 1 


ag, 
Zu verkaufen «ey 


Ein Eingetretener Familien⸗Verhaͤltniſſe halber: 
Wide Rittergut mit gutem Boden, vortrefflichem 
a 


Teiche und Forſt gut beftanden, fchoͤnen Gebaͤu⸗ 
len Dominial Rechten, Gerichtsbarkeit und Landtags⸗ 
von in der ſchoͤnſten Gegend Schleſiens gelegen, zum 

Das N 55,000 tele, bei wenig Anzahlung zu verkaufen. 

Com ertheilt auf portofreie Briefe der 

„Deze Iden ITionaie Glo N e in Schofdorf bei Greiffenberg. 
en weiſet derſelbe zwei fchone Rittergüter in der 


5,0 egend der Ober = Laufiß, zum Preiſe von 
0, und 68,000 rtir. zum Kauf nach Glo ge. 


DE unt Zu verkaufen. ? 
ern, ute zeichnete beabſichtiget feine Scholtiſei zu 
2 Cine 'gy aldenburger Kreiſes, zu verkaufen, wozu 
Line 8 und eine Brettſchneide⸗Muͤhle, 
KA eiſcherei nebſt Schankwirthſchaft, 
Eine zinewand⸗Bleiche nebſt Walke, 
20 Marennerei und eine Schmiede⸗Werkſtatt, 
. 100 Morgen Acker, 85 Morgen gute Wieſe, e 
hören, gegen Waldung, 37 Morgen Hutung und Gräferei 
"han, un =) lebende 9 0 155 en 5 in 8 
nk, oͤnnen 4—50t aafe gut ausgehalten werden, 
Me den Al. pril 84. Ke gu uss 
Stumpe, 


Scholtiſei⸗Beſitzer. 


Ein a us verkauf. i 
af der tener Seh halber, beabſichtige ich mein 
ue zu Maze Gaſſe hierſelbſt sub Nr. 252 gelegenes 
? 


SR eignee fiche. 

Neben ch ſich ſchon fa wegen der Nähe des Mühlgrabens 
zu eine daft, welches Waſſer bedarf, und wuͤrde beſon⸗ 

(ten nochf Staͤrkefabril ſich eignen, da es hierorts an einer 

* Mühl fehlt, Mehreres könnte ausgeführt werden, wenn 

1 in onaben oberhalb des Hauſes geführt würde, was mit 

h ſchehen 1 des hieſigen Muͤhlenbeſitzers ohne erhebliche Koſten 

i wir ei ann. Die Verkaufs⸗Bedingungen konnen jederzeit 

Dtichehetheſehen werden. 

| erg a. Q., den 10. Mai 1846. 

J. A. Scher, 


Ich Nicht zu überſehen! 

Waltgnte ecokter beabfichtige von dem mir zugehoͤrenden 

2 u zw ub. Nr. 193 zu Kunnersdorf, einen Theil deſſel⸗ 

RL die an der Greiffenberger Straße bis nach Bo: 

mine p. gelegenen Aecker, im Wege des Meiſtgebots in 
auf arcellen zu verkaufen und date hierzu einen Ter⸗ 


rt un . Ma a. c., Nachmittags 2 uhr, 
läden dc el anbergumt, um Gebote darauf anzunehmen. 
1 „ benen zt tungefäzi e Bieter zu dieſem Termine ein⸗ 
weit dee ich daß Bedingungen im Termine felbft, die 
In er zu verkaufenden Aecker aber Aide zeit bei mir 
e. Cunnersdorf, den 4. Mai 1846. 
Gottlieb Weichenhain, Bauergutsbeſitzer. 


a ei Meine mi 8 7 er Ta 
n „ mir eigenthuͤmlich zugehörige, mit einem Mahl⸗ 
ö Fey Pißgange verfehene Be ffermihle, mit Obſt⸗ und 
nd 7 

90 


eine wie auch 5 Schffl. bresl. Maaß Acker erſter Klaſſe, 
lber balviſcheunigen Wieſenfleck, wuͤnſche ich veraͤnderungs⸗ 
0 IRA zu n auch iſt noch zu bemerken, daß bei 
den Otgen von dem Beſitzer ſchon ſeit beinahe 30 Jahren, 
f a gufüretwiedinuche-Keter im Pachte find, welches Bo⸗ 

a Klaſſe, und im beſten Din e iſt. 

tel gay Carl Gottlieb Trogi ſch uͤhlenbeſitzer. 

endau im Goldb.⸗Hapnauer Areife, 

den Sten Mai 1846. 


. 


1814. Das Bauer gut Nr. 57 5 Dittersbach bei Schmie⸗ 
deberg, mit 50 Scheffel Acker, 17 Morgen Buſch und zu 
6 Kühen freies Futter, iſt zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
zu erfahren bei dem Eigenthumer Mende. 


2179. In Nieder⸗Maiwaldau, eine Stunde von Hirſchberg, 
iſt ein in gutem Zuſtande befindliches Haus mit 2 Stuben 
und cireg 2 Berliner Scheffel Feld, auch Gras⸗ und Obſt⸗ 
arten billig zu verkaufen. D re in Nr. 128 daſelbſt. 


2145. Unterzeichneter iſt "fein in der Buͤttuer⸗ 
ſtraße Nr. 218 gelegene ebſt Seifenſiederei zu 
verkaufen. Das Morde t: 1 Laden, 6 Stuben, 
6 Kammern und 2 trock Das Hinterhaus iſt ganz 
zur Seifenſtederei einger! eide Gebäude find vollig 
maſſiv und das Gewerbe fat 20 Jahren ſchwunghaft bes 
trieben worden. Näheres iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 
Goͤrlitz den 5. Mai 1846, P 2 
Georg Friedrich Schneider, Seifenſiedermſtr. 


2105. Eine Haͤuslerſtelle mit Scheune und Schuppen, in einem 
lebhaften Dorfe ganz nahe am Waſſer belegen, beſonders für 
einen Handwerker ſich eignend, mit 6 Scheffel gutem Boden 
und einem Gras⸗ und Obſtgarten, iſt veraͤnderungshalber 
1 10 verkaufen. 

Selbſtkaͤuſer erfahren auf portofreie Anfragen das Nähere 
durch den Seiler Alte in Loͤwenberg. 5 


2081. Ein, in einer ſehr belebten Kreisſtadt des 
Gebirges, an einer der belebteſten Straßen ge⸗ 
legener, ganz maſſiv mit ſämmtlichen Wirth⸗ 
ſchafts-Gebäuden gebauter Gaſthof nebſt 
Branntweinbrennerei und einer bedeutenden An⸗ 
zahl ganz gut beſtellter Aecker, ſteht wegen 
Familien⸗Verhältniſſen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Den Verkäufer weiſet die Expedition 
des Boten nach. 11 


2040. Gaſthof⸗ Verkauf. = 
Meinen vortheilhaft gelegenen Gaſthof, der „Kronprinz 
von Preuſten,“ bin ich Willens, mit ſaͤmmtlichem Inven⸗ 
tarium zu verkaufen; derſelbe enthalt außer dem gewoͤhnlichen 
Schanklokal einen Tanzfaal, Billard, mehrere Nebenzimmer 
und eine ſeparate Schmiede. Ernſtliche Kaͤufer, die darauf 
reflectiren, erfahren das Naͤhere bei yet, 

der verwittweten Gaſtwirthin Ebert. 


Freyburg im Mai 1816. 
2073. Zu verkaufen iſt ein Freigut, eine halbe Meile von 
der Kreisſtadt Landeshut gelegen, mit 100 Scheffeln guten 
tragbaren Acker, zu 24 Zuder Heu Wieſewachs und die Ge⸗ 
baͤude ganz maſſiv, welche ſich wegen der dauerhaften Bauart 
und fchonen Lage zu jedem Fabrikgeſchaͤfte eignen. Auch iſt 
Verkäufer, nicht abgeneigt die Gebäude allein zu ee 
Den Verkäufer weiſet nach Herr E. Rudolph in Landeshut. 
1013. Mühlen „Verkauf. 1 

Ich bin Willens meine Mühle in Schwengfeld (bei 
2 aus freier Hand zu verkaufen, dazu gehoͤren 
14 Scheffel preuß. Maas Ackerland erſter Klaſſe,? Morgen 
a dreiſchuͤrig, 2 Morgen Garten, 30 Stuck trag⸗ 
bare Obſtbäume, 2 Mahl⸗, 1 Spitzgang, 1 Sraupenholländer 
und eine Windmühle mit 1 Mahl, 1 Spitzgang und einem 
Graupenholländer. Das Nähere iſt beim Eiaentyümer ſelbſt 
zu erfahren. Schneider, Muͤllermeiſter. 


* 


2225. Eine ländliche Beſitzung 
in der fchönften Gegend des Gebirges, mit einem prachtvollen 
faſt Schloß ⸗ artigen Wohnhauſe, parterre alles gewoͤlbt, mit 
Stallung, Fleiſchkammer, Scheune, Wagenremiſe und noch 
andern Wirthſchaftsgebaͤuden, nebſt einem ganz vorzuͤglichen 
Inventarium; wobei ein huͤbſches Obſt⸗ und Gemuͤſegaͤrtchen, 
mit einigen 50 Scheffel Acker und Wieſen, laudemialfrei, ver⸗ 
bunden mit Schankwirt ft, Kraͤmerei und Fleiſcherei, iſt 
veraͤnderungshalber Da uͤber 100 Kattunweber 
ſich in dem Orte be rde dieſe Beſitzung fuͤr einen 
Fabrikanten ſehr gut Das Nähere ſagt auf 
portofreie Briefe ; eifter Voigt 
in Polni ritz bei Schweidnitz. 


2002. Eine Bock⸗Wind e e in gutem Bauſtande, an 
der Rot eee zwiſchen Waldenburg und Schweid⸗ 
nitz, mit Mahl⸗ und auen g nebſt Graupenſtampfe, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift perfönlich oder 
durch portofreie Briefe bei dem Partikulier Seidel in Wal⸗ 
denburg zu erfahren. B 


1042. Schmiede- Verkauf. 
Eine maſſive, an der Chanſſee gelegene Schmiede 

nebſt Stallun und 3 Scheffel Boden, iſt aus freier 

Hand bald und billig zu verkaufen. Das Nähere bei 
Franz Scoda in Friedeberg a. G. 

2105. Cine faſt noch neue Scheune iſt zu verkaufen. Mo? 

iſt zu erfahren in der Ober Schinke X Bruni 

2201. Die zu Neu Bd rnchen, bei Hohenfriedeberg, in gutem 

Bauſtande befindliche Schmiede, nebſt Handwerkszeug, iſt 

aus freier Hand zu verkaufen. Zu derſelben gehört 100 ein 

Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt einem Scheffel Acker. 

luſtige erfahren das Nähere beim Eigenthuͤmer J. C. G. Rich⸗ 

ter in Nieder⸗Schreibendorf bei Landeshut. 


2020. „Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominio zu Friedersdorf a. Q. bei Greiffenber 
find 150 Stud Mutterſchaafe und 150 Stuck 3 
(Schoͤpſe), beide Sorten 3⸗ und Ajährig, hoch veredelt, 
wollreich und kraͤftig, fo wie überhaupt vorzugsweiſe zur 
Zucht geeignet, zu verkaufen. 


—... —̃ —— 7—§————8 
2262. Ein noch ganz neuer sechsoctaviger Flügel, von 
gutem Ton, leichter Spielart und gefälliger Bauart, steht 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Wo? er- 
fährt man in der Expedition des Boten. x 


. Bu vertaufen. 8 
Das Dominium Ober⸗Röversdorf verkauft nach der Früh: 
jahrsſchur 130 Stck. zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und 
112 Stck. Schoͤpſe als Wolltraͤger. Saͤmmtliches Vieh bis 
zu dem Alter von 4 Jahren, reich und fein in der Wolle. 


20 Maſtvieh⸗Verka uf. 


Das Dominium Ober⸗Langenau hat noch 16 Paar mit 
Erbſen gemäftete Schaafbracken zu verkaufen. Käufer 


wollen ſich deshalb bei Unterzeichnetem melden. 
Köhler, Amtmann. 


2174, Ein ſehr wachſamer Ketten hun d ſteht baldigſt u 

verkaufen bei R Wittwe Bonnet, nahe der Jatkerrafffat 

Dis. Eine Selmüßke und ein ganz neuer zweifpanniger 

Saria W 0 en, mit eiſernen Achſen, iſt bei dem Papier⸗ 
abrikanten Ermrich in Lomnitz zu verkaufen. 


1250, Fein gravirte Petſchafte in Mefling mit gothiſchen 
. Buchſtaben, a 8 Sgr. das Stuͤck, aupfteſtt 
A. Waldow. 
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ketten, Ohrbommeln u. Ohrringen; ferner: Stieinades 


auf- 


f teten ber 
2196. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt in Greiffen 5 
e 


mpfiehlt x 3 * 
J. W. Heinrich 


ſein außerordentliches Lager neuſter Galantelk 
Waaren, ache, 
beſtehend in Bronce⸗ und Eiſengußwaaren, Ma 
Kragen u. Vorhemdchen, Gummi⸗Hoſenträgern, Uh 
Broche⸗Nadeln aller Art, Muſcheldoſen, Scheere⸗ u. fl. tue 


0 
Näh⸗Chatullen, Spiegel in Goldrahmen, & 2 f 
Notizbuͤcher, Brief⸗Couverts, —— u. die vor 
Bleiſtifte, d. Dad. 2% Sgr., Scheeren, Federme 1 erde 
u. Taſchenmeſſer, Leuchter, Lichtputz⸗Scheeren Stellen 1 
u. Kaffeetaſſen, Thee⸗ u. Speifelöffel, Suppen 
probehaltender Maſſe, eine große Auswahl we ohne 
roͤhren, als: lange u. kurze Weichſelroͤhre, mit u. 
mutter Zierart, und eine Menge andere Waaren 
Mangel an Raum nicht genannt werden koͤnnen, 45 
fallend sus aber feſten Preifen von 1, 2, 3, 21. 
pro Stück. zue des Gaſthe 
Die Verkaufs⸗Bude befindet ſich in der Nähe des . 


„zum goldnen Greif.“ 

2170. Bei Unterzeichnetem befindet ſich sung 

von nachftehenden vielfach bewährten und in ihren? 

gen ganz vortrefflichen Artikeln: N A 
Aecht engliſches Gehör-Deh ., 

durch deſſen Anwendung alle organiſchen Theile natilt 

ungemein geftärft werden, das Trommelfell feine. gleit 5 

Spannung wieder erhält und dadurch die Harth 

ſicher geheilt wird. Das Flacon 1½ Rthlr. 


Feinſter Wiener Bart⸗ Creme, u u 
um Schnurr⸗ und Backenbaͤrten die ſchoͤnſte ® 8 Flac 
dabei die feinſte Geſchmeidigkeit zu geben. Da 


% Rthlr. = 5 f * 

Keine Hühneraugen mehr! en 4 
unfehlbares Mittel, um Huͤhneraugen in kürzeſter che 7 
92 i Weiſe ſofort auszurotten. Die a 
2 r. 


Wanzento d, 
zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen und 
Das Glas ½ Rthlr. 


Fliegenwaſſer, n d 
dem cer unſchaͤdlich, die Fliegen ſchnell tödtend. 17 
5 


Glas 2%, 2 ge.. 
Hirſchberg im Monat Mai 1846. Carl W. 9 ö 


1999. Meubles ⸗ Magazin. it 
Einem hohen Adel und geehrten Gubtitum hen 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß wir am hieſih “ 


N 1 
ein Meubles⸗Magazin um 
errichtet haben, und empfehlen ſolches daher Arbe e 
Beachtung. Bei dauerhafter, geſchmackvoller Preiſe 
ſprechen wir zugleich) die billigſten zeitgemaͤßen erthen. 
werden ſtets bemüht fein, die uns mit Ihrem un 
ſuche oder Aufträgen beehrenden auf jede Art ö 5 
ſtellen. Freiburg den 28. April 1840. meiner 
Die vereinigten Tiſchler⸗ 


ihrer Be 


=: > 


DA Zucht⸗Stiere, 4 und 2 Jahr alt, und 
An auf tu 1⸗ und Zäyrige Mutterſchaafe ſtehen zum 
bei dem Dominio Erdmannsdorf. 


% breite Billard⸗Tuche 
fiel Carl Ottersbach. 


Kal, XXXIX xXx XXX EEX 


Col Di e LE 
 Onial:, Farbewaaren-, Eigar⸗ 
n und Tabak⸗ Handlung von 
8 Theodor Hierſemenzel 

N Hirſchberg empfing und offerirt zu 
I Fei billigſten Preiſen: 

N Fein Moſtriche in Krauſen und looſe, 
I Feine Gewürz- und Vanillen⸗Chocolade, 
emen Merl: und Hayſan⸗Thee, ſchöne 
N ter Aberger gebackene Pflaumen, Braban⸗ 
x ra Sardellen, marinirte Heringe, feine 
N She, ächt Oſt. Sago, Faden⸗Nudeln, 
fein den, Feigen, feinen weißen Rum, 
Str Fam. Rum, Lampendochte, Oblaten, 
höher, Streichſchwamm, beſte 
Ri Öttichte, feine Poſtpapiere, feine Blei⸗ 
Me, ferner für Tiſchler, Maler und 
N tre feine u, ordin. Oel⸗ und Waſſer⸗ 
Nin en, fein orange Schellak, Polir⸗Spi⸗ 
Fund Leinöl, ſchnell trockenden Firniß, 
5 Auel übrigen in dieſe Branche fallenden 
U der 


ccc 
Ber Feine alte abgelagerte 
fig, mer und Hamburger Cigarren 
* Herrmann Hornig. 


Banholz- Verkauf. 3 
Kſundes ſichtenes Vaubolz; in verſchiedener Länge 


Non 

did uf 1 ehauen und auch rund, liegt fortwaͤhrend zum 
le uſchſtre erichtskretſcham zu Kunnersdorf. Au 
Ü meet parzellenweiſe verkauft; Käufer konnen ſich 


* 


NN NXXXXXNXVX XXXIX 


Ude ure erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
on an der Umgegend, die ergebene zei e N machen, 

up. ab wieder alle Sorten fertige Hoſen⸗ und 
um 8 Ahmed er, wie auch Futter⸗Leder fur die 
0 en bene zu bekommen ſind und bitte um ge⸗ 
rl Wer e ich uch die Anzeige: daß ich jede Art 
55 preſken 7 f n mein Fach einſchlaͤgt, zu anges 
HG den 27. April 1846. 2 

H. Irrgang, Weisgerbermeiſter. 


2218. Bier Eſel, unter denen eine tragende Stute, find 
verkäuflich in Ottendorf bei Bunzlau. 


r . Diud 2 


= empfiehlt fein auf jüngfter Leipziger Meſſe durch pers 
2 ſönliche Wahl wiederum beſt ſortirtes 


ligen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 2 
W Schildauer Straße Nr. 75. a 
Kunert ll eee 
2 

* 


dove 
2 
= 
2 
2 
os 
* 
es 
E 
* 
EI 
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2 
2 
* 
8 
82 
4 
2 
= 
en 
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= 
2 
= 
u. 


Mit Knöpfen jeder Art ift mein Lager ebenfalls @ 
b ſortirt. H. Bru d 
PPP ð. ö 


* 


2230. Von der Leipziger Meſſe empfing und empfiehlt 


Sommerbuckskins in geſchmackvollen Muftern, 
Nach in verfchiedenen Qualitäten und achter Farbe, 
ock⸗ und Weſten⸗Stoffe C. Ottersbach. 


2237. Durch perſoͤnlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe 


habe ich mein 


Mode⸗ u. Schnittwaaren⸗Lager 


wieder mit den ie u. geſchmackvollſten Gegenftänden ver⸗ 
ſehen und empfehle ich beſonders eine ſſel uswahl 


ſeidner Stoffe, Mouſſelin de lai⸗ 
nes, Maſſurkas, bunte Cambrics, 
fo wie Bett⸗ und Tiſchwaͤſche, 


zur guͤtigen Beachtung. 


+ 
Kur Herren 
offerire ich eine bedeutende Auswahl wollner Bucks kins, 
Weſtenſtoffe, Shawls, Schlipſe, Tuch er in Atlas, 
Chemiſets und Kragen, fowie Unterbeinkleider 
und Jaͤckchen in Tricos zu den billigſten Preiſen. 


Mori Friedenthal, 


utterlaube Nro. 179. 


2231. Zu auffallend billigen Fe verkauft 
Tapeten in den neueſten Deſſeins und tapezirt Zimmer 
incl. Tapeten von 6 rtl. an C. Ottersbach. 

.. . —— > 


2180, Eine Auswahl von = 5 
Parfümerie⸗ und Cocus⸗Nußöl⸗Seiffen 
empfing und empfiehlt Herrmann Hornig. 
2213. Ein einfpänniger Planwagen mit 6. Federn iſt 


billig zu verkaufen beim 
Hirſchberg. Lohgerber G. Hertzog. 


2211. 10 2 ; 

u. Bruͤcken⸗Waagen⸗Verkauf. 
Von dem beruͤhmten Fabrikanten E. Bröhmel aus 

Arnſtadt find wiederum 2 Stuck neue Bruͤcken⸗ Wangen, 

a 10 und 20 Etnr. Kraft zu 5 u verkaufen 

bei achs & Söhne 


in Hirſchberg 


* + 


= 414 


2223. Gemnſterte Tülls „ breit von a Sgr. die 
gu: ab, breite Spitzen von 6 Pf. a & ſo wie 
ardinen⸗Mouſſeline, Batiſt, Baſtard, Cambrics 
offerirt an Wiederverkäufer, jo wie zum eignen 

ebrauch die gut aſſortirte Band⸗ 
Putz⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 

von M. Urban, 
Hirſchberg, innere Lauggaſſe. 


2245, Von der Leipziger Meſſe erhielt in größter Auswahl, 
Huͤte und Mutzen in Hafer Fagon, Son⸗ 
nenſchirme, Marquiſen⸗Knicker, 
Promeniers, Herren-Cravatten 
mit Mechanik (ohne Schnallen), fi eidne Tuͤcher, 
Erfurter Schuhe en Stiefelchen 
in bekannter Guͤte, alle Sorten Handſchuh nebſt 
noch e Galanterie⸗ und Mode⸗ 
und Spielwaaren und empfiehlt ſolche zu den 
billigſten Preiſen A. Scholtz, 

ro. 70. 


Hieſchberg. innere Schildauerſtraße 


2238. Filz⸗ und ſeidne Hüte, Mützen, neueſter 
Fagon, empfiehlt die 
Neue Galanteries und Kurz⸗Waaren⸗Handlung 
von J. D. Co A 
Lauggaſſe neben der Apotheke. 


2141. Ein breitſpuriger — mit Leder ganz gedeckter — 
auf (Federn haͤngender — mit zenſtern 72 Vor- und 
Zuruͤckzuſchieben, isch in ganz gutem Zuſtande befindlicher 
Wagen, welcher ſich ſehr leicht fahrt, iſt für den Preis 
von 85 Athlr. zu haben. 1 

So wie auch ein gedeckter, breitſpuriger, 12ſitziger, — mit 
Kon verſehener — und auf Federn ruhender Omni bus⸗ 

agen. An demſelben ſind Fenſter zum Herunterklappen 
rund herum angebracht, und mit einer Dreh⸗Hemme vom 
Bocke zu hemmen. Derſelbe hat 200 Rthlr. neu gekoſtet, 
iſt nur ein Jahr gebraucht worden und für den feſten Preis 
von 90 Rthlr. zu haben. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


2182. Dr Romershauſen' s 
Augeneſſenz, 


die große Flaſche 1 rtl. 10 fgr., 
zur Hecikellung, Erhaltung und Stärkung ges 
ſchwächter Sehkraft. Mehr als hundertfältig 
in der gratis zu ertheilenden Brochüre documen— 
tirt, iſt wieder zu haben bei a 
Herrn Herrmann Hornig 
in Hirſchberg, Kürſchnerlaube Nr. 11. 
Eduard Groß in Breslau am Neu: 
markt 42. 


wieder zu vermiethen. 


229 
Geldver kehr. .. 95 
2158, 2000 Rthlr. find gegen pupillariſche Sicherheit 
Einmiſchung eines Dritten, Johanni zu vergeben: 
Nähere in der Exped. d. Boten. 5 Toter 
2197. Aa hir. Ste en 2 
gegen geſetzliche Sicherheit auszuleihen dur tu 
die Meffersdocfer Armen⸗Legat⸗Verw 
5 Kaufge f 
2157. Eine vortheilhafte, gut ge 
rung mit Garten und einigem x 
geſucht. Von wem? ertheilt die Exped. d. 
2175. Zwei moͤglichſt große und Tauber gearb 
ebinde, mindeſtens 1500 Quart Inhalt, bed maß 
abrik von C. A. Du Bois in Hirf 177 So erſelbe! 
dergleichen zu verkaufen haben, fo beljebe ſich DEF 
den Genannten zu wenden. 


en; 
Perfouen finden 1 


1 e. b N 
re Krämerei e 


ird bald 
ckerland wi Boten. 


eit 


— Ein 7 eng en halter, der an b 
verſehen, au ig i isponent zu ſein, h 
Unterkommen Faden, dutch die - lt des 
Merkautiliſche Verſorgungs⸗Auſtalt“ * 
San Carl Hawliczetr 
Liegnitz im Mai 1846. 
3105, Zwei Stuben⸗Maler⸗Gehülfen fu 
der Del» und Zimmer - Maler G. 
in Waldenburg. 5 
lid. Ein Gärtner, welcher underheirathet gehe 
tairfrei iſt, kann unter billigen Bedingungen zum 0 
Termine Anſtellung finden. Darauf Bi: tirende 5 * 
mit Beibringung der nöthigen Zeugniſſe melden 0 
Dominio Hartha bei Greiffenberg. 
2151, Ein Handlung s⸗Dienet kann kommende 
ein Unterkommen finden in einer Spezerei⸗ un 
Waaren⸗Handlung. Wo? fagt die Exped. d. Bo 
IP, Das Dominium zu Nieder⸗Falkenhaln be de 
ſucht zum 2. Juli einen zuverläßigen, gemandten der 
2155. 


5 . en! 
5311. Eine Laden-Mamfell, welche auch einer kleinen all 
ſchaft mit vorſtehen würde, haun bald eine Stelle ah pr 
Wo? erfaͤhrt man in der Expedition d. Bl. 
2252. Ein Gärtner und ein Schleußermann, deen 4 80 
Milchwirthſchaft übernehmen muß, werden verlag * 
Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer in Hirſch 7 
Zu ver miet hen 
2081. Aeufere Schildauerftraße Nr. 40% m SM 
fage> Amt) ſind 3 ſehr freundliche Stuben mit ane 
Ausſicht, im Ganzen oder getrennt, bald oder zu " 


zu beziehen. Das Naͤhere im erſten Stock. 


CCT Al 
2220, Die Gräferei in meinen Gärten 9 en 


Hirſchberg, den 14. Mai 1840. . 
2036. Schüͤtzengaſſe Nr. 446 iſt ſogleich, ode 
tigen 1. Juli eee eee e ee 
5 Stuben nebſt Beigelaß, und Benusung des Ge 
9 En u erſa 
Das Nähere hierüber in der Behauſung ſelbſt! 


— 


1 3 

Sr meinem Hinterhaufe find 4 Wohnſtuben und 2 Küs 
Mien Ganzen auch getheilt, zu vermiethen und Johannk d. J. 
ben, Schmiedeberg, am 21. April 1846, 

W. Der Kaufmann G. G. Kreißler. 


ben Eine möblirte Stube für einen einzelnen 
denen iſt zu vermiethen und bald zu 5 — in 


bee Nr. 11 unter der Kürſchnerlaube. 


W. 8 beim Eigenthümer. 

In einem gut gelegenen Haufe am Ringe find 
n Nestern J. zwei Stuben zu vermie⸗ 
Ada? ſtähere bein Kaufmann H. Hornig 
2,90 Jann freundliches Quartier, nahe an Warmbrunn, 

te zu banni, an einen Penſionair, oder an ein Paar ftille 
f tere miethen. Naͤheres iſt zu erfahren in der Expedition 


228. 8 . 
50 2 Haufe No. 26 unter den Kornlauben ift eine Stube 
uf al stock zu vermiethen, und wuͤrde ſich dieſe als Ver⸗ 
A5 des Jahrmarkts befonders eignen. 


u Betriebslocal zu vermiethen. 


„ nenen Haufe ſub Nro. 1 zu Harpersdorf bei 


t die erg, neben der Kirche, ganz nahe an der Straße, 
dherweitſgre Etage veraͤnderungshalber leer geworden und 
2 hen; 9 zu vermiethen und zu Johanni d. J. wieder zu 
amm. dieſelbe enthält 2 Stuben, ein Ladengewoͤlbe, 
ire und eine Kuͤche mit Backofen, der mit einer Mund⸗ 
darf, 4 2 verſehen, nebſt Kellergelaß und ſonſtigem 
Veerze. 50 iethzins ſteht jährlich auf 24 Rthlr. en. 


| aben ſich zu melden bei dem Beſitzer dieſes Hauſes: 
8 Gottfried Kuttner in Harpersdorf. 
DR tehriings: Gef uch e. 
5 b Jünger Menſch, der die thin Schulkenntniſſe 

t ein ich der Forſt⸗ und Jagd⸗Wiſſenſchaft widmen will, 
Mubdoemüterkemmen als Eleve bei Unterzeichnetem. 

ef bei Spiller, den 4. Mai 1840. 7 

ner Schirkowski, Revier⸗Foͤrſter. 

ider Ein Tiſchler⸗Lehrling wird von einem ſoliden 
Se gefucht und kann berfelbe ugleich Unterricht im 

bekommen. Wo? fagt die Exped. d. Boten. 


mittel en Glen Knaben von rechtlichen, und nicht ganz unbe⸗ 

1 ltern, welcher Luft hat, die Klemptner⸗Profeſſion 
90 170 + Weifet der Buchbindermſtr. Neumann in Greif 
amen Lehrmeiſter nach. 


En ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, Sei⸗ 


n, findet ein Unterkommen beim 
Rn t Seilermſtr. Alte in Löwenberg. 

u Lehrlings⸗Geſuch. 
ag gender, ſtarker Knabe aber nicht von hier, findet als 
15 ns eine offene Stelle bei dem Gürtler Wolf 


andlungs⸗ Lehrlinge werden hier und außer⸗ 
N hen Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer 
5 8 


Ein Lehrlings⸗Geſuch. 
Aan N erforderlichen Schulkennkniſſen verſehener jun⸗ 
bnachtenaun zum Termin Johanni, Michaeli oder auch 
Wen d in einer frequenten Apotheke, unter 
die a gungen, placirt werden. Nähere 


5 uskunft er⸗ 
Expeditſon des Boten, ER 


8 


415 


— 


2216. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Gol d⸗ 
arbeiter zu werden, findet bald ein Unterkommen bei 
: B. Neſſel, Goldarbeiter in Schweidnitz. 


Miethgeſuch. 
2214. Ein Flügel wird zu miethen geſucht. Von wen? 
erfährt man in der Exped. d. Boten. 


Perſonen finden Beſchäftigung. 5 
2194. *Die Hebamme Ulbrich in Greiffenberg weis 
ſet eine geſunde Amme nach. 


230. Ein gebildetes Mädchen, von ftrenger Sittlichkeit, in 


allen weiblichen Arbeiten wohl geuͤbt, ſucht eine Anſtellung in 
einer gebildeten freundlichen Familie, und ſieht weniger auf 
e als vielmehr auf eine liebreiche Behandlung. 5 

ierauf Achtende wollen guͤtigſt ihre Anfragen nach Liegnitz 
unter der Adreſſe: A. N. post restante ſenden. 


Verloren. 
2269. Am 10. d. Mts., Nachmittags, iſt auf dem Wege von 
hier nach den drei Eichen ein wollenes, blau und roth karirtes 
Umſchlagetuch verloren gegangen, weshalb der ehrliche 
Finder hiermit erſucht wird, ſelbiges dem Unterzeichneten ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung zurückzugeben, 
Hirſchberg, den 12. Mai 1840. 

Der Buͤrgermeiſter Hertrumpf. 
2163. Es iſt vergangene Mittwoch von 7 bis 
Hirſchberg von einem Wagen ein ſehr guter Reiſeſtock 
verloren worden, welcher 28 Jahr mein treuer Gefaͤhrte ge⸗ 
weſen iſt. Der ehrliche Finder erhaͤlt eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung beim Schleier⸗Weber Carl Kaͤſe in Voigtsdorf. 


2152. Den 26. v. Mts. iſt ein filbernes Armband, 


mit einem Schlangenkopf und Granaten, auf dem Wege von 


der evangeliſchen Kirche bis zum Hauſe der großen Linde 
verloren worden. Der Finder wird erſucht daſſelbe in dem 
Haufe des Dr. Schnorr gegen eine angemeſſene Belohnung 
abzugeben. . 

2202. Ein ſchwarz⸗ und weißgefleckter (oder vielmehr ge⸗ 
incherter) Dachshund, mit meſſingenem Drahthalsbande, 
iſt mir am 26, April d. J. in Schömberg verloren gegan⸗ 
gen und erſuche gegen Futterkoſtenverguͤtung mir darüber 
achricht zu ertheilen. W. Joergke, Graveur. 

Landeshut den 6. Mai 1846. 


2208. Einladung. 

Hieſige und auswärtige Freunde von Bürger: Se 
ften laden wir freundlichſt und ergebenſt zu dem hie⸗ 
{din am 2. 3. und 4. Juni ſtattfindenden Königs⸗ 


chießen mit dem Bemerken ein: daß der von jedem 
titausmarſchirenden bisher erhobene Muſikbeitrag 
von 5 Sgr. 8 mehr eingezogen werden ſoll. 
Zugleich machen wir bekannt daß der Schütz en⸗ 
Schreiber ⸗Poſten vacant geworden und qualifts 
eirte hieſige Bürger wegen Uebernahme deſſelben fich 
bei unſerem Mitgliede Hru. Bäckermeiſter Müller 
ar re zu me den rind SE 
irſchberg, den 10. Wi . 
Rn Die Schützen⸗ Deputation. 


310, Einem hieſſgen und auswärtigen Publikum zeige Ich 


hierdurch ergebenſt an, daß ich meine Baulichkeiten beendet 
und die betreffenden Localien wieder zur Aufnahme der Gäfte 
ordentlich eingerichtet ſind. Ehr. Hoppe. 


Hirſchberg, den 13. Mai 1840. 
340. Tuf Sonntag, den 17. Mat ladet zur Tanzmuftik 
im Schießhausſaal ergebenſt ein 

8 5 der Schießhauspaͤchter Karger. 


— 4156 


2221. Zum Maitrank ladet ergebenft ein 8 
Hirſchberg, den 14. Mai 1840. Ehr. Hoppe. 

* * Nr XX xX 

enge are 55 Frede ee und Freun⸗ 2 
* den zeige ich hiermit ergebenſt an, daß vom näch⸗ x 
& ſten Montag ab, bei günſtigem Wetter, jeden x 
* Montag Concert⸗Muſik gehalten wird, um x 
& recht zahlreichen Beſuch bittet gehorſamſt * 
Beſecke in den drei Eichen. % 

T cc cee 


2212. Ein la d u u g. 5 

Zu einem Nummer ⸗Scheiben⸗Schießen auf ant 
tag den 22. d. Mts., welches früh 10 uhr feinen Anfang 
nimmt, ladet alle Freunde und Liebhaber dieſes Vergnügens 
ganz ergebenſt ein 0 

Weiner, Brauermeiſter in Buchwald. 
FFC 9 
& 2244. Zu einem Scheibenſchießen aus Standröhren, 
geehrten Schuͤtzen ergebenſt ein; zum Schluß findet Tanz⸗ 
5 See ftatt, und re die beſte Aufwartung mit 2 
warmen und kalten Speifen und Getränken; bitte alſo % 
© um zahlreichen guͤtigen Zuſpruch. 3 : 
Juliane, verw. Grüßer, Gaſtgeberin. 

Vitriolwerk in Petersdorf, den 9. Mai 1846. 
1210,0,5.50,09,90,00.09,00.259.05.55090900.5 380.0: 
2255. Bei günftiger Witterung, den 18. d. M., Concert und 
Illumination im Geſellſchaftsgarten zum blauen Himmel, um 
recht zahlreichen Beſuch bittet, und ladet freundlichſt ſeine 
Freunde und Goͤnner ein Leder, 

Schmiedeberg. Gaſtwirth zum blauen Himmel. 
250. Bei guͤnſtiger Witterung, den 21 Mai, am Simmel: 
fahrtstane, von 2 bis 5 Uhr Concert, dann e 
im Geſellſchafts⸗Garten zu Buſchvorwerk, um zahlreichen Be⸗ 
ſuch erſucht Schmidt, 

Brauerei⸗Beſitzer zu Buſchvorwerk. 
2204. Concert ⸗ An mine: 
Den 21. Mai, zum Simmelfaprtefefte, wird bei Unterzeich⸗ 
netem von einen gutbefeten een 7 — Betten, 
ierdurch um guͤtigen zahlreichen Beſuch bittend, einladet 
were 3 der Fr ra Rühle in Straßberg. 
2205, Concert Anzeige. 

Den 17. Mai wird bei Unterzeichnetem von gutbeſetztem Or⸗ 
cheſter Concert ſtattfinden, deſſen Anfang Punkt 4 uhr if, 
nach dem Concert wird Ball abgehalten, wozu um recht zahl⸗ 
reichen guͤtigen Beſuch bittend, einladet 

Neuwirth, 
Gaſthofbeſitzer in Ober⸗Gebhardsdorf. 
209. Gaſthofs Empfehlung. i 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenft e daß ich 
meinen am hieſigen Orte neu angelegten Gaſthof erſter 


Claſſe, genannt zum 
„Prinz von reußen “, 
r. 53, 


Markt⸗Platz 
nunmehr eröffnet habe. * > g 

Ich a ſomit denſelben der gütigen Beachtung eines 
geehrten reiſenden Publikums mit der felder Verſicherung, 
daß ich ſtets bemuͤht ſein werde, den Anforderungen meiner 
geehrten Gaͤſte in jeder Hinſicht zu genügen. 


Sprottau, den 1. Mai 1846, E. Tiſcher. 


auf Sonntag den 17. d. M., ladet Unterzeichnete alle ' 


A8 7). Saſthof⸗ Empfehlung , aich be 

Da ich den hieſigen PAAR „zur Son ne Eule, Eis 
nommen, auch bereits bezogen, und die vollſtaͤn ib Reiß i 
richtungen ſowohl für hieſtge Beſucher, als auch hre en 
jeden Standes getroffen habe, ſo gebe ich mir die u | 
geehrten hieſigen und auswärtigen Publiko meinen ung de 
ganz ergebenſt zu empfehlen, und mit der Verl h ur 
prompteften und beſten Bedienung, durch welche n Beſuß 
mann zufrieden zu ftellen hoffe, um recht zahlreichen “ 
und ch zu 2 f 0 art 

riedeberg a. Q., den 6. Mai 1846. 8 
K K „cer mann Math än 
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Wechsel- und Geld- Cours. 4 2 E 
— 2 
Breslau, vom 9. Mai 1846. S828“ 
— - 4 4 
Wechsel-Course. Briefe. Geld, ' 7475 f 
Amsterdam in Cour, 2 Mon.] — 139 7 ER 
Hamburg in Banco, à vista] — 150% 8 1 
dito dito 2 Mon.] — 149%, 2 722% | 
London für 1 Pfd. St, 3Mon.f6,25%/, | 333 
lern ut 205 2 Mon.“ 102 3 78 
Berlin- - - - - - - A vistaj100Y, er Neun 77 
diio----- - - 2 Mon] — 99 (f 8 745 
2 h, 
Geld- Course. 2225 52 
* 2 2 2 
Holländ. Rand-Ducaten - — & 8204 
Kaiserl. Ducaten - - - J 96 — g . 
Friedrichsd’or - -- - - - er — Js 3 
Louisd or- — 11% s 84 7 | 
Polnisch Papier-Geld - - | — 95% 88828 
WienerBanco-NotenaisorL 110%, u 887 
Effecten - Course. 05 11 5 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p C. 97 — 92 9 1 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 RU.F 88 — 2 1 1 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 1027, — 2 
dito dite dito 3%, p.C.| 93%, — “ade 
Schles.Ptx-1000Rtl, 84 bf 97% | — 2» % 
dito dt. 500 — 2 ½ p.c. 97 * — ae 
ditobitB.1000 - 4p.C. J103 — 2 AR 
dito dito 500 - 4 p. C. 103 — ＋ 
dito dito 500 - 3½ p. C. 96 — 2 u‘ 1 
Disconto = - - - - - 4 — 2 — 
— — — — 5 
Getreide Markt ⸗ reif“, 
Hirſchberg, den 7. Mai 1846. — 
Der fi. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte 4 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. for, pf. rtl. for pf. rtl. ſar. pf. 
Höchſer | 3] 31—] 2,151—| 2] 41—] 13. 
Mittler | 220 - 2) 3 — 120 — 120 — 
Niedriger 21151 2—— 11861 10151 


Geofen I Höher] 211] Mitter 1201-1 
Jauer, den 9. Mai 1846. i | 


I 1 
Hochſter | 2 22 — 2 91 1 / 122 1% 
Mittler | 2 16 2 3 — 1,97) 11,9 - 1.2% 
Niedriger] 2 10. — 1 27/— 12 106% 1“ 


